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Ruſſiſche Zollpolitik. 

Die Ruſſen ſind im Allgemeinen gute und ge⸗ 
wiegte Geſchäftsleute. Sie ſind im Allgemeinen der 
Meinung, daß die Erhöhung der Getreide⸗, Holz⸗ 
und Viehzölle in Deutſchland, die Erhöhung der 
Getreidezölle in Frankreich ꝛc. nur einen geringen 
Einfluß auf den Abſatz der ruſſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Producte nach dem Auslande werde 
äußern können. Die Verſtärkung der eigenen Pro⸗ 


duction, welche ſich aus jenen Maßregeln in Deutſch⸗ 
land und Frankreich ergeben könnte, wird jedenfalls 


durch den erhöhten Bedarf in Folge der wachſenden 


Bevölkerung — namentlich in Deutſchland — para⸗ 
lhſirt, wahrſcheinlich in kurzer 
werden. Das Reſultat diefer ollmaßregeln wird 
für die betreffenden Länder ſein, daß ſie das Korn, 
was ſie brauchen, in Folge des Zolles theurer be⸗ 
zahlen müſſen. Die ruſſiſchen landwirthſchaftlichen 
Producte werden keine geringeren Preiſe haben, als 
eben der Stand des Weltmarktes bedingt, denn 
die Concurrenzverhältniſſe der Getreide, Holz, 
Fleiſch ꝛc. erzeugenden und exportirenden Länder 
unter einander können durch die Zollmaßregeln ein⸗ 
zelner Staaten noch viel weniger geändert und 
namentlich zu weise diese Rußlands verſchoben 
werden als die Preiſe dieſer Producte. 

Dieſer ganz richtigen Anſicht der meiſten Ge⸗ 
ſchäftsleute In | | 
gegenüber nimmt ſich nun die Theorie, von welcher 


der ruſſiſche Finanzminiſter ausgeht, höchſt ſonderbar 


aus. Bekanntlich hat Rußland Sezen jetzt eine 
allgemeine und zwar eine ſehr beträchtliche Er⸗ 
ſieſe Jodler bungen iind ins Werk geſetzt, und 
dieſe Zollerhöhungen find vom 13./1. v. M. an in 
Kraft getreten. In der ruſſiſchen Preſſe ſind, ob⸗ 
gleich dieſelbe durch Cenſurverhältniſſe in den 
engſten Schranken gehalten wird, ſehr lebhafte 
Remonſtrationen gegen dieſe abnorme Erhöhung 
faſt aller Zölle durch die Bank laut geworden. Man 
hat dem Finanzminiſter mit ungewöhnlichem Frei⸗ 
muth vorgehalten, daß er nicht bloß den Verbrauch 
von ausländiſchen Waaren im Allgemeinen, ſondern 
insbeſondere auch der ruſſiſchen Induſtrie den Bezug 


gewieſen iſt, mit unzuläſſi 
geſchädigt habe. Man hat i 


h 


m vorgeworfen, daß 


Induſtrieartikeln, die man aus Deutſchland zu be⸗ 
ehen ohnt und genöthigt ſei, unmöglich gemacht 
abe, da Unmöglichkeit den Export vo 

D and de 

ch in die Lage verſetzt werde, 
mport nicht ferner durch den Export von Induſtrie⸗ 

artikeln nach Rußland wie bisher bezahlen könne, 
ſeinen Bedarf an landwirthſchaftlichen Producten 
aus anderen Bezugsquellen zu decken. Der dem 
ruſſiſchen Inlande durch dieſe Retorſionsmaßregel 
zugefügte Schaden werde alſo ein doppelter ſein, 
fal deshalb auch auf die Staatsfinanzen zurück⸗ 
allen. 

Herr v. Bunge hat ſich herbeigelaſſen, auf dieſe 

Vorwürfe in ſeinem amtlichen Journal ſich 

fertigend zu antworten, und dieſe Rechtfertigung 

iſt in mehr als einer Hinſicht merkwürdig genug. 

Sie verdient aber Beachtung, weil ſie ein bezeich⸗ 

nendes Merkmal davon iſt, daß die wirthſchaftliche 

Einſicht und die Kenntniß der Grundlugen jeder 


Staats und Finanzwirthſchaft in den Regierungs⸗ 


kreiſen der europäiſchen Gontinentalftaaten in einem 
allgemeinen, aber darum um ſo bedenklicheren 
Rückgange begriffen iſt. Es iſt dies offenbar ein 
Uebel, an welchem die Völker ſchwer zu tragen 
haben werden, und welches anſteckend wirkt, von 
einer Staatsregierung auf die andere übertragen 
wird. Wer daher ſchon geneigt ſein möchte, darüber 


zu erſtaunen, daß ein ruſſiſcher Miniſter es für zu⸗ 
ſig und angezeigt hält, ſein Verfahren der öffent⸗ 


Kr 


Die „Dan ider Beitung eint dl 
len Kaiſerl. Pot 


ſtreben der Regierungen und 


3 weit überflügelt | 


ußland und dieſen Erwägungen 


ſolcher Artikel, für welche ſie auf das Ausland an⸗ 
er Rückſichtsloſigkeit 


dieſe rigoroſen Zollmaßregeln den Import von 


recht⸗ 


uſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


lichen Meinung gegenüber zu rechtfertigen, der wird 


noch mehr in Verwunderung gerathen, wenn er 


hört, daß der ruſſiſche Finanzminiſter das Be⸗ 
Parlamente in 
Mitteleuropa, die einheimiſche Landwirthſchaft 
gegen die Concurrenz des Auslandes zu ſchützen, 
alſo die ruſſiſche Landwirthſchaft zu ſchädigen, 


für gerechtfertigt erklärt. Noch ſeltſamer klingt 
dann die Verſicherung, daß die ruſſiſche Regierung, 
weit entfernt, darüber verſtimmt zu ſein, gar nicht 
die Abſicht gehabt habe, vermittelſt der jener Be⸗ 
nachtheiligung der ruſſiſchen Landwirthſchaft un⸗ 
mittelbar nachfolgenden Zollerhöhungen Repreſſalien 
zu üben. Die ganze Maßregel joll i 
heilſame Correctur der Nachtheile 
dem ruſſiſchen Reiche gage 

Zölle des Auslandes zuge 


nur für eine 
elten, welche 
die landwirthſchaftlichen 
ügt werden. 

nun um eine Retorſion oder um 


Ob es ſich 


eine Heilung des zugefügten Schadens handelt, 
darüber mag ſich der ruſſiſche Finanzminiſter mit 
ſeinen eigenen Leuten auseinanderſetzen. 
ihnen vorausſichtlich nicht leicht die Meinung 
beibringen, daß dieſe von ihm beliebte Unter⸗ 
gehe a zwiſchen Retorſion und Schadenerſatz 
mehr als 
wenn man auch im Auslande, dem der interne 
Streit in Rußland mehr oder weniger gleichgiltig 
ſein kann, die von Herrn v. 


Er wird 


eine Wortklauberei bedeutet. Aber 


Bunge proclamirte 
o wird man doch ſchwer⸗ 
en im Stande ſein, wie 


eine 


da es den Getreide: I Art 


werden müſſen. Sie könnten mit Fug und Recht 
noch hinzuſetzen, daß das baare Geld — bekanntlich] A 
wirthſchaftet der ruſſiſche Staat übrigens faſt nur n 


mit Papiergeld — im Lande keinen Werth hat, 
weil man davon nicht ſatt werden kann, wenn man 
außer Stand geieht wird, etwas dafür FR kaufen. 
Aber die Leute überſehen nur, daß der bei ſolchen 


Staatswirthſchaft der cultivirteſten Continental⸗ 


ſtaaten beherrſcht, und daß die ruſſiſche Ueberſetzung 


deſſelben eben nur die Hohlheit der jetzt die Welt 
beherrſchenden theoretiſchen Weisheit in eine etwas 
grellere Beleuchtung bringt. 


Deutſchland. 

Geſtern hat die Reichstagsnachwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen e Abgeordneten Mohr im erſten 
naſſauiſchen Wahlkreiſe en de Nach dem, 
was vorausgegangen iſt, wird der freiſinnige 


Candidat Bürgermeiſter Körner, Mitglied des 


Abgeordnetenhauſes, faſt widerſpruchslos gewählt 


werden. Die Dinge haben dort eine ſo ſchnelle und 
ſo eigenartige Wendung genommen, daß eine nähere 


A Krieg im Frieden. 


Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garnifonleben | 


von C. Crome⸗Schwiening. 
(Fortſetzung.) 


IV. Kapitel. 


Von Lieutenantsſtreichen im Allgemeinen und von 


einem im Beſondern. 
Irgend ein dunkler Philoſoph des neunzehnten 


Jahrhunderts hat irgendwo einmal geſagt, in puncto 
0 ſo an den Brüſten der 
Weisheit lägen, alſo den Muſenſöhnen, die Palme 
0 reichen. Kecklich behaupten wir, die volle Blüthe 
ſolcher Streiche gedeiht nur in den Kreiſen, in denen 


„loſer Streiche“ ſei denen, 


das Epaulett die Schulter ziert. Freilich muß dieſes 


noch im Mittelfelde frei ſein von jenen kleinen omi⸗ 


nöſen Sternchen, welche die einzige Sehnſucht des 
jungen Lieutenants bilden, — mit anderen Worten, 


ihr Träger muß noch jenes friſche, ungebundene 


Gefühl in der Bruſt tragen, das ihn auf der Ca⸗ 
dettenſchule zu allerhand kleinen Streichen begeiſterte, 
auf der Kriegsſchule ihn aber zum ärgſten Feinde 
aller beſtehenden Ordnung machte. N 
Unter den jüngeren Offizieren der Feſtung 
Aſtadt herrſchte bis jetzt ſolch ein glücklicher Ton. 


Beſonders drei von ihnen, dem Feſtungsartillerie⸗ 


ataillon ID En blutjunge Herrchen in den 
erſten Zwanzigern, e 

die aus ihren Schwänken ſprach, zu einer Art von 
uf gebracht. Sonderbar, daß dieſe allzeit zu 

luſtigen Scherzen und Späßen aufgelegten Krieger 

Wohnen zu den tüchtigſten und brauchbarſten 

gehörten. 


wei davon, die Lieutenants von Biber, waren 


Brüder, aber das Haupt des Triumvfrats bildete 
er jüngſte Lieutenant des Bataillons, der Stolz 
einer Freunde, der verhätſchelte Liebling ſämmt⸗ 

licher Regimentstöchter — Arthur von Kühn! 

., Arthur von Kühn trug ſeit kaum einem halben 

Jahre die Epauletten. Er war eigentlich nicht zur 

. fizierscarriere beftimmt geweſen und hatte ſchon 
d Semeſter Jura — angeblich — ftudirt, ehe er 
. ib Entſchluß faßte, die trockenen Geſetze Juſtinian's 
mit dem Studium moderner Inſtructionsbücher zu 


atten es durch die Originalität, 


vertauſchen. So kam es, daß er als dreiundzwanzig⸗ 
jähriger Jüngling der i l Offizier des Artillerie⸗ 
bataillons war und erſt ſeit einem 11 0 Jahre 
die Kriegsſchule in der Reſidenz verlaſſen hatte. 
Arthur von Kühn war eine Waiſe. Sein 
Vater, der vor wenigen Jahren erſt das Zeitliche 
geſegnet, hatte ihm ein hübſches Vermögen hinter⸗ 
laſſen, das ihn in den Stand ſetzte, in ſeinem 
neuen Berufe ein ebenſo ſchulden⸗ wie ſorgenfreies 
Leben zu führen. Durch Vermittelung ſeines Onkels 
mütterlicher und ſeines früheren Vormundes — 
des unſern Leſern bereits bekannten Oberſtlieute⸗ 
nants von Krach — war er dem Offiziercorps des von 
dieſem commandirten Bataillons eingereiht worden. 
Es war eigentlich weit weniger Schuld des 
braven, alten Herrn, daß fein Neffe nach Kſtadt ver⸗ 
ſetzt wurde, als vielmehr die der gnädigen Frau 


v. Krach. Sie hatte ſeit mehreren Jahren ſchon an den 


mit wunderbarer Schnelle alljährlich wiederkehrenden 


Geburtstagen ihrer beiden Töchter immer bedenklicher 


den Kopf geſchüttelt und mit ſorgendem Mutterherzen 
nach Einem oder lieber noch nach Zweien aus⸗ 
geſchaut, welche geneigt ſein würden, ihr dieſe Sorge 
vom Herzen zu nehmen. Die zahlreichen Soupers 
und Bälle im von Krach'ſchen Hauſe waren eigent⸗ 
lich nichts weiter geweſen als geſchickt ausgeworfene 
Fangnetze. Sie kamen auch ſtets Alle, die Herren, 
küßten der Gnädigen zart die dargereichten Finger, 
bewunderten die Aquarelle der malenden Minona 
— waren entzückt von dem reizenden Pianoſpiel 
der muſicirenden Bellona, aber ein Reſultat aller 
ihrer Anſtrengungen war außer in einer langen 
Reihe ausgetrunkener Weinflaſchen und leerer Schüſſeln 


durchaus nicht zu ſehen. Da nahte die Zeit heran, 
in welcher Neveu Arthur die Kriegsſchule verließ 


und plötzlich tauchte eine glänzende Perſpective vor 
Frau von Krach's freudig erglänzenden Augen auf. 
Arthur war ihr Neffe, folgli 5 Unterthan; er 
war der jüngſte Lieutenant des Bataillons, folglich 
der gehorſame Untergebene des Oberſtlieutenant; er 
war endlich ein Verwandter Minona's und Bellona's 
und die lieben Kinder würden gewiß alles auf⸗ 
bieten, um ſich dem Vetter Arthur von der liebens⸗ 
würdigſten und begehrendſten Seite zu zeigen. 


lic 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
Preis pro Quartal 4,50 , dur 1 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Maßregeln zu Tage tretende Nonſens allgemein die | an 


0 le werden in der 
die Poſt bezogen 5 M — 


Darlegung erwünſcht ſein dürfte. Die ſtärkſten 
Parteien in jenem Wahlkreiſe ſind: Freiſinnige 
und Centrum. Bei der vorjährigen Reichstagswahl 


erhielten Stimmen: 
3 Freiſinnige Centr. Nat.⸗Lib. Soc.⸗Dem. 
Erſte Wahl 4963 5988 3565 3068 
Engere Wahl 9330 3532 — 
Man erſieht hieraus, daß die Freiſinnigen 
gegen das Centrum nur ſiegen konnten, wenn ſie 
von einer der anderen Parteien, insbefondere von 
den Nationalliberalen wenigſtens bei der engeren 
Wahl unterſtützt würden. Die Nationalliberalen 
wollten, wie bekannt iſt, dieſe Unterſtützung aber 
nur gewähren, wenn die Freiſinnigen ihnen bei den 
1 ewablen als Gegenleiſtung den Mainkreis 
überließen. Als die Freiſinnigen auf dieſen 
Vorſchlag nicht eingehen wollten, drohten die 
iberalen, ihre Entſcheidung dann erſt 
engeren Wahl „in letzter Stunde“ 
zubehalten. Es wurde nun viel in der 
darüber hin⸗ und hergeſchrieben — als 
wider Erwarten und ohne vorher mit einer 
erhandelt zu haben, das Comité des Cen⸗ 
alle Pläne der Nationalliberalen dadurch 
uzte, daß es aufforderte, mit Rückſicht auf 
e, um die Stichwahl zu vermeiden, und bei 
Sſichtsloſigkeit des Centrumscandidaten im 
Wahlgange den Bürgermeiſter Körner zu 
„ zumal da er ein Gegner des Cultur⸗ 
63 ſei. Das Centrum wollte damit vor Allem 
dern, daß die Nationalliberalen irgend eine 
in Betreff des Mainkreiſes erhalten und 
eſelben überhaupt ihre Stimmen zur Geltung 

onnten. Das nationalliberale Wahl⸗ 
X eſſe) forderte nun vorgeſtern 
Geſinnungsgenoſſen auf, ſich ganz der Ab⸗ 
zu enthalten. Die Nationalliberalen 
übrigens vorherſagen, daß ſie auf dem 


gez. Hubert 


er. 
nken, dem Mangel an politiſchen Nachrichten 
en. Eine Vorlage dieſer Art wurde vor 
der letzten Reichstagsſeſſion in den inter⸗ 
reiſen mit Beſtimmtheit erwartet, aber die 
gen in dieſer Richtung, welche ihren Urſprung 
tlich in ſeemänniſchen Kreiſen hatten, blieben 
praktiſchen Erfolg. Wenn darüber geklagt 

aß die Reichscommiſſare faſt in allen den⸗ 
en Fällen, in welchen die Seeämter den An⸗ 
gen der Commiſſare keine Folge geben, Berufung 
an das Reichs⸗Ober⸗Seeamt einlegen, ſo iſt das ein 
Uebelſtand, zu deſſen Beſeitigung es einer Abände⸗ 
rung des er nicht bedarf. Es wird wenigſtens 
behauptet, daß an leitender Stelle die Tüchtigkeit 
und der Amtseifer der Reichs⸗Commiſſare nach der 
Zahl der Fälle beurtheilt werde, welche ſie an das 
Reichs⸗Ober⸗Seeamt bringen. Ein großer Theil 
der Mängel, welche ſich bei der Handhabung dieſes 
Geſetzes herausgeſtellt haben, liegt nicht ſowohl in 
den zwingenden Beſtimmungen des Geſetzes 
ſelbſt als in der Handhabung deſſelben, 
und zwar darin, daß das Geſetz in ſeiner 
Anwendung weniger als Geſetz über die Unter⸗ 
ſuchung der Pee e denn als Geſetz über die 
Be ing derſelben an wird, obgleich 
daſſelbe durchaus kein Strafgeſetz iſt, noch fein ſoll. 


Die letzten Monate hatten die Gnädige in 
ihrem Glauben noch beſtärkt. Arthur war der 
alanteſte Ritter, den man ſich denken konnte. Sein 

enehmen gegen die Tante zeugte von der großen 
Ehrfurcht, welche ſie Anderen einzuflößen verſtand und 
die Couſinen wußten gar nicht, wie ſie den 
lieben Vetter am meiſten beglücken ſollten. Er 
muſieirte mit Bellona, entſchuldigte ſich mit der 
base en Naivität, daß er nicht Takt gehalten 
habe, wenn dieſe — was ihr eigentlich recht häufig 
paſſirte — die Taſten nicht recht finden konnte; er 
malte mit Minona und ging — aber das wußte 
die Gnädige nicht! — mit ſeinem Onkel, dem Oberſt⸗ 
lieutenant kneipen. . 

Hätte die gnädige Frau einen Blick in das 
Ane ene ihres vielgeliebten Neffen in der 
Artilleriekaſerne werfen können, ihre hochfliegenden 
Hoffnungen wären mit einem Schlage vernichtet 
geweſen. Auf dem reizenden Kiffen, welches fie ihm 
zu ſeinem Namenstage mit einem wunderſchön 
daun Widmungsgedichte feierlich überreicht 

atte, hatte der Mops des Herrn Lieutenants ein 
ebenſo paſſendes wie weiches Lager gefunden. In 
dem Aſchenbecher hätte ſie noch ein Paar Fidibus⸗ 
enden entdecken können, welche ſich bei näherer 
Anſicht als die letzten Rudera ihrer ottave rime aus⸗ 
wieſen. Das Aquarell Minonas — welches den 
Worten des Schelmes nach in man Barock⸗ 
rahmen über ſeinem Schreibtiſch einen Ehrenplatz 
gefunden — diente als praktiſche Unterlage für eine 
Petroleumlampe und jenen Ehrenplatz über dem 
Schreibtiſch nahm eine große Photographie ein — 
nein, es war gut, daß Frau von Krach keinen Blick 
in dies Zimmer werfen konnte, denn bei dieſem 
Anblick hätte ſich ihre Liebe in ee e 
Haß gewandelt — über dem Schreibtiſch hing, hold 
und ſchön wie im Leben, das Bild — Clärchen 
von Breitſchwerdt's. 

Penſion und Kriegsſchule! — Euch hatte der 
Zufall nachbarlich zuſammengeführt in der Reſidenz, 
ihr waret ja auch bande Nachbarn von vornherein. 

In dem einen Gebäude mit dem hübſchen großen 
arten daran lernten eine Reihe reizender junger 
Weſen neben den Geheimniſſen des großen „Plötz“ 


Ex. edition, 


Auffechterhaltung der 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
ſerate koſten m Die ei 1885. 
Dieſe Auffaſſung ift bei den Verhandlungen des 
Reichs⸗Ober⸗Seeamts ſchon darin hervorgetreten, 
daß die betheiligten Seeleute vielfach direct als 
Angeklagte behandelt und ſogar bezeichnet worden 
ſind. In wie weit dieſe Handhabung des Geſetzes 
auf perſönliche Einflüſſe zurückzuführen iſt, mag 
dahin geſtellt bleiben, zweifellos hat das beliebte 
Verfahren in den ſeemänniſchen Kreiſen lebhafte 
Unzufriedenheit hervorgerufen. f 
Es wäre dringend zu wünſchen, daß über 
die Vorlage betreffend die Abänderung des 
Geſetzes vor der e derſelben im 
Bundesrathe ein Gutachten er in dieſen 
Fragen durchaus competenten techniſchen dhe 
fahrtscommiſſion eingeholt würde. Daß es die 
Abſicht iſt, dem Reichs⸗Oberſeeamte die Möglichkeit 
zu geben, nicht in allen a wo den Führern 
von Seeſchiffen eine Schuld an den Seeunfällen zu⸗ 
zumeſſen iſt, mit Patententziehung vorzugehen, haben 
wir ſeinerzeit bereits mitgetheilt. In dem urſprüng⸗ 
lich dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurfe waren 
in dieſer Beziehung Beſtimmungen getroffen, z. B. 
bezüglich der Ertheilung eines Verweiſes, aber bei 
der Berathung und Beſchlußfaſſung über das Geſetz 
1 die ſtreng juriſtiſche klang jo ſehr die 
Oberhand, daß jene Beſtimmungen geſtrichen und 
auch die Wiederertheilung des Patents, welche jetzt 
N zuſteht, mehr als nöthig erſchwert 

urde. 

Berlin, 17. Auguſt. Die Vermuthung, daß 
es ſich bei der Reiſe des Herrn v. Bleichröder 
nach Varzin um die Angelegenheiten der Neu⸗ 
Guineg⸗Geſellſchaft, bei der Herr v. Bleichröder 
bekanntlich in hervorragender Weiſe betheiligt iſt, 
gehandelt habe, hat durch die Meldungen über die 
deutſche Beſetzung der Carolineninſeln eine indirecte 
Beſtätigung erfahren. Wenn von anderer Seite die 
Reiſe des Herrn v. Bleichröder nach Varzin mit 
den öſterreichiſchen Zollvereinsverhandlungen in 
e gebracht wird und Hr. v. Bleichröder 
ſpeciell mit der Aufgabe betraut ſein ſollte, den 

rafen Daß Oe von der Nothwendigkeit zu über⸗ 
zeugen, daß Oeſterreich⸗Ungarn zur Goldwährung 
übergehe, ſo iſt dabei überſehen, daß es kaum einen 
Sachverſtändigen giebt, der zu dieſer Aufgabe 
weniger geeignet wäre, als gerade Herr v. Bleich⸗ 
röder, denn dieſer iſt, wie zur Genüge bekannt, ein 
Anhänger der Doppelwä na Wenn übrigens die 


neueren Meldungen zutreffend ſind, daß es ſich vor⸗ 
erſt überhaupt nicht um die Anbahnung einer 
deutſch⸗öſterreichiſchen Buleinigung, ſondern unter 
altu beſtehenden autonomen Zoll⸗ 
tarife um einen Handelsvertrag handle, der Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn allein die Rechte eines meiſtbegünſtigten 
Staates einräumen würde, ſo könnte die Münz⸗ 
frage dabei ebenſowenig eine Rolle ſpielen, wie bei 
allen anderen Tarifverträgen. Die angebliche Noth⸗ 
wendigkeit, vor Herbeiführung eines engeren zoll⸗ 
politiſchen Verhältniſſes zu Oeſterreich⸗Ungarn die 
Verſchiedenheit der Münzſyſteme in den beiden 
Staaten zu beſeitigen, iſt zuerſt von der „Kreuzztg.“ 
entdeckt und zu Gunſten des Ueberganges Deutſch⸗ 
lands zur Doppelwährung verwerthet worden. 

* [Ein freiſinniger katholiſcher Verein] hat fich, 
nach einem Berichte der „Frkf. Ztg.“, am 10. Auguſt 
in Dresden gebildet, im Gegenſatz zu den drei 
katholiſchen Vereinen, welche ſeither dort beſtanden 
und unter dem directen Einfluſſe des Clerus ſtehen. 
Der Einberufer, Herr v. Sojecky, Correſpondent 
der „Germania“, hatte das nicht beabſichtigt. Er 
war am 5. Auguſt vielleicht in nicht ganz regel⸗ 
rechter Form aus dem katholiſchen „Bürger⸗ 
vereine“ ausgeſchloſſen und wollte nun dafür Re⸗ 
vanche nehmen. Er hatte zu dieſem Zwecke die 
„freien unabhängigen Katholiken“ Dresdens zu 
einer Verſammlung geladen. Dieſem Rufe war 
auch eine große Anzahl hieſiger Bürger, die ſich 
von den ehe den katholiſchen Vereinen bisher 
ferngehalten hatten, gefolgt, um ihre Zuſtimmung 
und der Regel⸗de⸗tri die Grundprinzipien aller 
Frauentugenden, und in dem finſtern Hauſe daneben, 
mit den hohen düſtern Fenſtern und dem Regierungs⸗ 
wappen über dem breiten Portal, wurden eben ſo 
viele künftige Söhne des Mars mit Mathematik 
und Arithmetik, Fortificationskunſt und Lehre von 
der Geſchoßwirkung großgefüttert. Beide Materien 
waren unleugbar intereſſant, aber noch intereſſanter 
waren beiden lernenden Theilen die Bewohner gerade 
des anderen Hauſes. Von den Schlafſälen der Kriegs⸗ 
ſchule bot ſich den künftigen Offizieren der Artillerie 
und des Geniecorps eine prächtige Gelegenheit, ſich 
im Schätzen der Entfernungen zu üben und noch 
prächtigere Ziele zum Anſtellen der verſchiedenſten 
Operationspläne, die allerdings mit denen, welche 
in dieſem Hauſe gelehrt wurden, durchaus keine 
Aehnlichkeit hatten. { 

Wie es gekommen, daß der junge Arthur 
v. Kühn Clärchen v. Breitſchwerdt kennen und lieben 
lernte? Du lieber Gott, warum beſuchten auch die 
Penſionärinnen gerade die Garniſonkirche und 
weshalb hatte der tückiſche Zufall die Bänke 
der letzteren auch in jo berführeriiche Nähe ge⸗ 
bracht? Die alten Heiligen an den Wänden 
mochten vielleicht mißbilligend genug mit den holz⸗ 
gelanigten Köpfen geſchüttelt haben, wenn fie ein 

rieflein im dichten Gedränge von zwei liebenden 
jungen Seelen ausgetauſcht ſahen, und Mademoiſelle 
Bellefleur, die Vorſteherin des Inſtituts, ſowie der 
Director der Kriegsſchule wunderten ſich vielleicht 
manches Mal, wenn plötzlich wieder eine Tante 
Clärchens und ein Onkel Arthurs am Himmel der 
Reſidenz auftauchten und ihnen beiden — wunder⸗ 
bar ſtets zur nämlichen Zeit — Urlaub ertheilt 
werden mußte. 

Genug — es war einmal geſchehen. Ehe 
Arthur nach Xſtadt zu dem Artilleriebataillon ſei nes 
Onkels kam, hatten die beiden Liebenden ſich ewige 
Treue bei allen Sonnen, Monden und Sternen des 
ganzen Himmels geſchworen, und als Clärchen end⸗ 
ich auch in kſtadt wieder erſchien, ſchien dem Glück 
des jungen Paares nichts mehr im Wege zu ſtehen. 

Der Nachmittagsdienſt am Mittwoch war zu 
Ende. Auf Arthur's Stube hielt das Triumvirat 


zu den kundgegebenen Beſtrebungen zu che daß | 5 
aB K 
der Einberufer ultraclericale Tendenzen verfolge 


tiren. Hier zeigte ſich nun freilich, 


und Verfechter der czechiſch⸗polniſchen Propaganda 


jet. Aber weder gelang es ihm, das gewünſchte 
Mißtrauensvotum gegen den Bürgerverein zu Stande 
wurde ein Verein nach ſeinen 


zu bringen, noch 
Wünſchen fertig. Vielmehr beſchloß man, den Fall 


Sojecky contra Bürgerverein ganz auf ſich beruhen 
zu laſſen, und zur Gründung eines neuen Vereins 


u ſchreiten, von dem Polen und Czechen, ſoweit 
te nicht die deutſche Staatsangehörigkeit in Sachſen 


erworben haben, ausgeſchloſſen ſein ſollen, in deſſen 


Vorſtand kein Mitglied des Clerus ſitzen dürfe, und 


deſſen Schwerpunkt in der Vertretung der bürgerlich⸗ 
focialen Intereſſen, in der Erhaltung des confeſſio⸗ 0 
keit große Verdienſte um die Alpenländer erworben 


nellen Friedens, in der Fernhaltung einer Ueber⸗ 

tragung des Culturkampfes nach Sachſe 

haupt aller ultraclericalen Tendenzen 2 85 ſolle. 
* Den Berlinern ſoll jetzt das bairiſche Bier, das 

age „echte“, vertheuert werden. Bisher gingen 

jährlich über 100 000 Hectoliter gänzlich zoll⸗ und ſteuer⸗ 


frei ein und jetzt wollen ſämmtliche Parteien der Stadt⸗ 


verordneten 2—3 / auf das Hectoliter fremden Bieres 


legen. Aus den Berliner Brauerein fließen bereits 
über 400 000 % jährlich an Braumalzſteuer in den 
Stadtſäckel. 


Der in 


von den intranſigenten Cardinälen, welche mit den 


e Loyolas an einem Strange ziehen, inſpirirt. 


em „Hamb. Corr.“ ſchreibt man darüber aus 
Rom: daß, während die Artikel, welche der Papſt 
als für das Ausland beſtimmt in dieſem Blatte 
fete von friedliebender Geſinnung zeugen, die 


ſtets in Harmonie mit dem Papſte erſcheinen, hinter⸗ 
rücks allerlei Hetzartikel in den „Moniteur“ lanciren, 


deſſen Redacteure mit der „Germania“ die „fadeſten Leichenfeier im Tranerhauſe nach Soden übergeführt 


werden. 7 


Lobhudeleien“ austauschen. Während z. B. neulich 
ein aus der Feder Leo XIII. ſtammender Artikel im 
„Moniteur“ der Hoffnung auf die Beilegung des 
Kirchenſtreits in Preußen Ausdruck gab und von der 


Weisheit des Fürſten Bismarck die Anerkennung 
des Werthes „der mäßigenden Gewalt der katholiſchen 
Kirche“ erwartete, bringt das nämliche Blatt an 


hervorragender Stelle einen Brief aus Ems, wo 
ſich Windthorſt zur Badekur aufhält, 
folgendem Paſſus: 


„Der illuſtre Katholik erhält die lebhafteſten a H 

er⸗ 
ſich dort auf Villeggiatur befinden. Wir 
nl i dem wackeren Ver⸗ 
theidiger der Rechte der Kirche und des heiligen Stuhles 


der Bewunderung und der 
ſonen, die 0 i 
wünjchen, daß die ländliche 


Sympathie von allen 
Ruhe 


neue Kräfte verſchaffe. 


Jeder Eingeweihte weiß aber, daß dem Papſte, die 
Hetzereien dieſes Politikers und ſeiner Helfershelfer 


zum Ekel geworden ſind.“ Des Weiteren weiſt der 


Tömiſche Correſpondent des Hamburger Blattes 


auf einen Artikel des „Moniteur“ hin, welcher er⸗ 


klärt, die Katholiken können die Maigeſetze un⸗ 
möglich anerkennen, am wenigſten aber dem Staate 
das Oberaufſichtsrecht über die Erziehung der 


jungen Geiſtlichen zugeſtehen. Ueber die Gründe 
dieſer letzten Weigerung kann man nicht im Zweifel 
fein. Werden doch in den Brieiterfeminaren den 
deutſchen Söhnen nicht bloß die heuchleriſchen 
Grundfäße der Jeſuiten, ſondern der Haß gegen die 
proteſtantiſche Regierung und ihr Oberhaupt ein⸗ 
geprägt. Den verderblichen Einfluß der Jeſuiten 
erkennt auch Leo XIII. an. „Könnte er ſo, wie er 
wollte und ohne das Schlimm befürchten zu 

müſſen, ſo würde auch er, gleich ſeinem Vorgänger 
Ganganelli, den Jeſuitenorden aufheben.“ ; 
Nach dem „Hamb. Corr.“ haben die ſämmt⸗ 
lichen ſchweizer Bahnen, ſowie die belgiſchen 
Staatsbahnen ihre a pen unter di 
dingungen des Vereins deut 


Rundreiſebillets erklärt. 
dehnung dieſer Einrichtung auf die Schweiz und 
Belgien geſichert. 


* In Elberfeld und Barmen haben die Bäcker⸗ i 


alle beſchloſſen, folgende Forderungen aufzu⸗ 


ellen: Abſchaffung der Sonntagsarbeit und 
auf wenigſtens 6 Mk. pro Woche. 
ieſe Forderungen verweigern 


Lohnerhöhun 
alls die Meiſter 
ollten, wollen die Gehilfen die Arbeit einſtellen. 

* Münden, 16. Auguſt. 


verwandten Höfen ernſten Erwägungen unterzogen. 


Aus Wien wurden, dem „D. Montagsbl.“ zufolge, 
hier Rechnungsabſchlüſſe abverlangt, man ſpricht 
von einem bevorſtehenden gründlichen Arrangement, 
welches jedoch mit Maßnahmen verbunden ſein ſoll, 
welche die Fortdauer der bisherigen Situation 
Rußland!“ d 

5 — Dem „Journal des Débats“ wird aus 
London gemeldet, daß eine engliſch⸗chiueſiſche Allianz 

nicht exiſtire, doch könne das beſtehende gute Ein⸗ 


unbedingt ausſchließen. 
5 Oeſterreich⸗Ungarn. 
Olmütz, 14. Auguſt. Der Statthalter Graf 
Schönborn verſprach einer Deputation von Ge⸗ 


Lieutenants v. Biber hatten es ſich auf dem Sopha 
bequem gemacht und Arthur durch ſinnreiche Com⸗ 


bination aus einem Lehnſeſſel und zwei anderen 
Polſterſtühlen eine ebenſo bequeme Lage für ſich 


geſchaffen. 


8 , wie ich Euch ſagte!“ nahm Biber I., 
ein ſchmächtiger Jüngling mit dünnem, aber wohl: | 


gepflegtem Backenbart das Wort. — „Dieſer Jobſt 

v. Jobſthauſen iſt ein unerträglicher Patron!“ 

Arthur, der mit dem Wickeln einer Cigarrette 
beſchäftigt war, blickte lachend auf. 

„Nun, ſo ſtellt ihn do 
er. — „Wetter noch einmal, ich habe ſchon lange 
Luſt gehabt, dem Edlen von Jobſthauſen einen 
Poſſen zu ſpielen.“ 

„Was haft Du denn mit ihm gehabt?“ fragte 
Lieutenant Biber II. gleichmüthig. 

„Gehabt — nichts! 
trockenes, indifferentes Weſen. Mich kann er nicht 
ausſtehen, ſoviel it ſicher, denn, ſitze ich einmal an 
einem Tiſche mit ihm in der Traube, f. 
aus, als tränke er Meißener Schattenſeite und nicht 
den guten Moſel Meiſter Strominger's ...“ 

„Aufſchneiden kann er wenigſtens ganz gewaltig“, 


brummte der etwas phlegmatiſche Lieutenant Biber II. 


„Geſtern Abend erzählte er im Caſino eine Liebes⸗ 
fenden die ihm paſſirt 
träubend geflunkert war. 


- enn er früher nicht anders ausgeſehen hat als 
jetzt, ſo möchte ich die Jungfrau ſehen, deren Herz 
Cupido in Liebe zu ihm entflammt hat. Es müßte 


auf Freiersfüßen zu ſehen!“ 


„Oder etwa an der Seite Fräulein von Breit⸗ 
ſchwerdt's“ — neckte Lieutenant Biber I., zu dem 
Freunde hinüberſehend, der den Rauch ſeiner Cigarrette 


in kleinen Ringeln in die Luft blies. N 

„Pſt! Kamerad!“ drohte dieſer mit aufgehobenem 
Finger. Verbindet nuit dem erlauchten Namen derer 
von Jobſthauſen wen Ihr wollt, aber nicht dieſen! 


ich beinahe geſagt! — zugeſellen.“ 


n und über⸗ i 
15 Centralpräſidenten Profeſſor Dr. v. Zittel da⸗ 


5 19 Papſt und feine jeſuitiſchen Gegner. 

ranzöſiſcher Sprache erſcheinende „Moniteur 
de Rome“, von fangtiſchen Preußenhaſſern redigirt, 
iſt keineswegs das Organ des Papſtes, ſondern wird 


reitſüchtigen Cardinäle, welche nach Außen hin | der Landtags- und frü 


mit 


Be⸗ 
des cher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen für die Verausgabung combinirbarer 
Damit iſt die Aus⸗ 


Ade enen des e lt 
gelegenheiten des hieſigen Hofes werden 
augenblicklich nicht allein hier, ſondern auch an | 


„Herein“ erſchien der Kopf 


auf unſere Liſte! lachte 


Mir mißfällt nur ſein] Lipp 


o ſieht er 


meindevorſtehern, die Bewilligung dazu einzuholen, 
aß bei der aiſer⸗Zuſammenkunft in 
Kremſier czechiſche Bauern⸗Banderien er⸗ 
ſcheinen dürfen. 

Villach, 16. Auguſt. Die zwölfte Generalver⸗ 
ſammlung des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen 
vereins bewilligte 22 800 Mk. für Wege⸗ und 
Hüttenbauten, 5000 Mk. für Unterſtützungen an 
Führer und 2000 Mk. für die meteorologiſche 
Station auf Sonnblick, die höchſt gelegene Europas. 
Statthalter Schmitt begrüßte den Alpenverein 
namens der Regierung, ſprach den Dank des 
Landes aus für die große Hilfeleiſtung des Vereins 
nach der Ueberſchwemmung und erklärte dies als 
eine angenehme Pflicht der 9 aund, da der 
Alpenverein ſich mit ſeiner regelmäßigen Thätig⸗ 


hat. — Als nächſter Vorort wurde München und 
elbſt gewählt. Bei dem Feſtmahle toaſtete der 
Präsident Dr. Richter auf den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, Landesgerichtsrath Schneider (Wien) auf 
Kaiſer Wilhelm. (W. T.) 

Italien. 


Italien iſt einer der erſten Weinkeller Europas. 


Nicht weniger als 2385 699 Hectoliter find im 


Jahre 1884 ins Ausland gegangen. Allerdings iſt 
dieſe Ziffer niedriger als im Vorzahre, aber es ſteht 
eine ſo günſtige Weinernte bevor, daß eine Beſſerung 


der Ausfuhrverhältniſſe zu erwarten iſt. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 

der Dauziger Zeitung. * 
Berlin, 17. Auguſt. Geſtern Abend iſt in 
ſeiner hieſigen Wohnung in der Hohenzollernſtraße 
here Reichstags⸗ Abgeordnete 

Sauitätsrath Dr. Thilenius, der vor 8 Tagen er 
in ſchwer leidendem Zuſtande hier eingetroffen war, 


am Herzſchlage geſtorben. Die Leiche wird nach Fe 


— Geſtern iſt auch der Reichstags⸗Abgeordnete 
Graf Stolberg⸗Stolberg⸗Bruſtawe, der a 
für Neuſtadt in Oberſchleſien, welcher dem Centr 


angehörte, nach zehntägiger Krankheit auf Schloß 


Jakobskirch geſtorben. 
— Der öſterreichi 


nach Homburg. 
Die Commiſſionen 
Telegraphen⸗ 


Es klopfte an die Thüre und auf eee lautes 
Heinrich's, ſeines Bur⸗ 
Arthur ſprang haſtig auf. 


ſchen, in der Thürſpalte. 
deinrich, ich komme ſchon. 


„Bleib' nur draußen, 
Entſchuldigt mich einen 2 
an jeine beiden Kameraden, „ich bin im Augenblick 
wieder bei Euch!“ 5 

„Nun?“ fragte er draußen den Burſchen, der 


mit abgenommener Mütze ſtramm vor ihm ſtand. 


Ein breites Grinſen überflog das Antlitz des 


Gefragten. „Iſt allens in N 5 1 
as Billet ab⸗ 


Herr Lieutenant. Die Liſe hat mir 
genommen.“ RR 
„Haß Du die Damen geſehen?“ 

Geſeh'n hab ich je kaum, zu Befehl, Herr 
Lieutenant; aber ſchimpfen hab' ich ſe hören. Die 
Liſe hat ihr Fett ordentlich gekriegt! 

Ein flüchtiges Lächeln umſpielte Arthurs volle 


en. 

Schimpfen? Wer ſchimpfte denn?“ 

„De Olle — das alte gnädige Fräulein nämlich, 
zu Befehl, Herr Lieutenant!“ 
„Es iſt gut, Heinrich — 


„Zu Befehl, Herr Lieutenant.“ N 


Arthur kehrte zu feinen Freunden zurück. „Was fi 
. : fangen wir heute Abend an?“ fragte Biber 1, als 
ſein ſoll, die wirklich haar⸗ 
kert w 1 . hatten. 

en und eine Liebesgeſchichte!“ lachte Arthur. 


alle drei wieder ihren alten Platz eingenommen 


„Wir gehen in's Caſino!“ brummte ſein Bruder. 
— „Los iſt ja in dem vertrackten Neſte nie etwas. 
Eingeladen ſind wir auch zu Niemand, was 


; . ßte bleibt uns alſo übrig?“ 
in der That köſtlich ſein, den Edlen von Jobſthauſen 


„Gehſt Du mit?“ fragte Biber I Arthur. 

„Später vielleicht!“ gab dieſer zur Antwort. — 
„Ich habe heute Abend noch etwas zu thun. — 
Vor zehn Uhr kann ich auf keinen Fall.“ 


Die Kameraden gingen endlich, als fie ſahen, 


daß Arthur nicht zum Mitgehen zu bewegen war. 


Und dieſer rückte — endlich allein — ſeinen Seſſel 


vor den Schreibtiſch, lehnte ſich in denſelben zurück 


) \ ] und blickte finnend zu dem Bilde des ſchönen 
Das hieße doch eine Gazelle einem Ochſen — hätte 


Mädchens hinauf. (Fortſ. folgt.) 


Vertreter 


Regiment 5 
welche aus den Cleve'ſchen Provinzen nach 
ausrückten, und N 
v. Waldeck auf den Oberſt v. Ritterforth über. 
deſſen Tode 1659 erhielt es 


exiſtirte in der kurfürſtlichen 


ugenblick“, wandte er ſich 


N Leg' mir den grauen 
Civilanzug zurecht, hörſt Du?“ 


vernehmen gegebenen Falls zu einem beſtimmten 
Shale 8 50 noch Wausgeprägteren Charakter 
erhalten. 

Madrid, 17. Auguſt. Wie die „Nat. Ztg““ 
meldet, wurde vom Miniſter des Auswärtigen 
Elduayen im Miniſterrathe am 13. d. eine diplo⸗ 
matiſche Note der deutſchen Regierung über die 
Erklärung des deutſchen Protectorats über die 
Carolinen verleſen. Nach lebhafter Debatte, in 
welcher Cauovas del Caſtillo auf die zu wiederholten 
Malen bewieſene wohlwollende Haltung der deutſchen 
Diplomatie Spanien gegenüber hinwies, wurde der 
Beſchluß gefaßt, gegen die Beſitzergreifung der 
Inſeln, welche Spanien für ſpaniſche Beſitzungen 
anfieht, zu reklamiren. Die miniſterielle Preſſe 
nimmt mit Reſerve von der Thatſache Notiz. 
Die Republikaner klagen die monarchiſche Regierung 
wegen ihrer Sympathien für Denſchland an und 
machen dieſe für den Verluſt des Territoriums 
verantwortlich. Die gemäßigten Oppoſitionsblätter 
dagegen hoffen, daß die Reclamation von Deutſchland 
berückſichtigt werden wird. 5 

Warschau, 17. Auguft. Der „Krenz⸗Zeitung“ 
wird aus dem Gouvernement Volhynien gemeldet, 
daß daſelbſt in den Kreiſen Shitomir und Krzemieniec 
die fibirifhe Rinderpeſt ausgebrochen iſt und ſtark 
um ſich greift. Es werden von der Regierung 
umfaſſende Schutzmaßregeln getroffen. 

Rio de Janeiro, 17. Auguſt. Das geſammte 
braſilianiſche Cabinet hat wegen der Oppoſition, 


welche die Majorität der Kammer machte, ſeine 
Demiſſion eingereicht. 


Cairo, 17. Auguſt. Hier eingegangenen Nach⸗ 


richten zufolge ſoll der Nachfolger des Mahdi, 


Abdullah, gelegentlich eine Aufruhrs, der am 
26. Juli in Chartum ſtattgefunden haben ſoll, ge⸗ 
tödtet worden ſein. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. Ein aus Varna 
mit Paſſagieren kommender Dampfer iſt einer vier⸗ 
undzwanzigſtündigen Obſervation und ärztlichen 
Viſitation unterworfen worden. f 


Danzig, 17. Auguſt. 
* [Sturmwarnung.] Ein Telegramm der deut⸗ 


ſchen Seewarte in Hamburg vom 17. d., Nach⸗ 


hält eco 


Tec a 


dem 
ſchloſſenen Capitulation aufgefunden worden iſt. 


befand 
Preußen 
Tode des Grafen 
Nach 


ging nach dem 


dieſer beim Sturm auf Greifswald geblieben mar, 
Herzog Auguſt v. Holſtein⸗Plön. Seit dem Jahr 1679 
Armee noch ein zweites 
Holſtein ches Regiment, deſſen Chef Herzog Auguſt 
v. Holſtein⸗Beck war. Die Compagnie⸗Rollen beider 
Regimenter trugen die Bezeichnung „von Seiner Hoch⸗ 


fürſtlichen Durchlaucht des Herzogs v. Holſtein Regiment 


Oliva 


Haff 


Räumung 


den Dienſt 
unter den Befehl 

v. Weinbergen und 
de, Camp 120 
bei Namur kämpfte. 


lacht von Neerwinden 


an der Erſtürmung des von den Holländern bereits ver⸗ 


das Offiziercorps einen 
1840 ſchenkte 
ein Bild. 1 \ 
offizier und einen Gemeinen 
ments von 1786 darſtellt, 
Notizen über die Geſchichte des Regiments. . 
1853 wurde 15 b eine bisher im Beſitze des 
Regimentsarztes Dr. Flemming e A 
975 Schlacht von Czaslau geſchlagene Sieges medaille 
zuerkannt, weil das Regiment zu den 4 hauptlä 
Siege betheiligten tt i 
. erhielt 1795 die von der eee 
Nir 


I (1721), 


ein älterer mehrfach beſtrafter 


ſich bereits 1655 bei den Truppen, 


E 8, und als 
ae e gerade beim Waſchen 


tlipp von Branden⸗ 
bei. 


lorenen Dorfes Laer. Die einzelnen Bataillone waren 
inzwiſchen zerſplittert. Das Bataillon war unter Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Horn mit dem Hilfscorps des General 
v. Brand nach Ungarn marſchirt und nahm an der Bes 
lagerung von Belgrad Theil. 1697 kam das Bataillon 
hunter den Befehl des Prinzen Eugen von Savoyen und 
rückte erſt 1698 wieder nach Preußen ab. 1706 finden 
wir das Regiment in dem unglücklichen Gefecht von 
Caſtiglione und ſpäter in Frankreich 1707 bei der Be⸗ 
lagerung von Toulon wieder. In den ſchleſiſchen Kriegen 
kämpfte es bei Hohenfriedberg, Trautenau, Großjägern⸗ 
dorf, Zorndorf, Kunersdorf und Torgau. Am 10. Juli 
1794 erobert es im Gefecht bei Kolno eine feuernde 
Kanone und zwei Geſchütze. 1807 kämpft es bei Pr. 
olland und Pr. Enlau und nimmt dann rühmlichen Anz 
Neil an den Freiheitskriegen, in denen es ſich bei Bautzen, 
Löwenberg, an der Katzbach, bei Wartenberg, wo 
es 234 Mann verlor, bei Leipzig, Freiberg, St. 
Dizier, La Ferti und Paris beſonders auszeichnete. 
Nach den Freiheitskriegen marſchirte das Regiment im 
Auguſt 1817 in die Heimath ab und traf am 7. Dezbr. 
in Königsberg ein. Von da ab lag es abwechſelnd in 
Königsberg, Braunsberg, Memel, Pillau, Elbing, 
Thorn und Graudenz. Gegenwärtig garniſonirt der 
Stab, das 2. und Füſilier⸗Bataillon in Gumbinnen, das 
I. Bataillon in Inſterburg. An den Kriegen der 
neueſten Zeit hat das Regiment, wie bekannt, den 
rühmlichſten Antheil genommen, und in den Schlachten 
bei Metz am 14. Auguſt und Sedan am 1. September 
1870 große Verluſte gehabt. — Im Laufe der Jahre 
find dem Regimente viele Auszeichnungen zu Theil ge⸗ 
worden. Bis zu ſeiner Umformung 1808 trug es an 
den Seitengewehren Säbeltroddeln mit Riemen von 
Juchtenleder. Einer Tradition zufolge ſoll es dies Ab⸗ 
zeichen als ban Luhn für die Schlacht von Caſſano 
erhalten haben, in welcher die Grenadiere ſich dadurch 
hervorgethan haben ſollen, daß fie beim Ueberſchreiten 
des Canals Ritorti den Feind mit Seitengewehren an⸗ 
griffen. Für die Schlacht von a u erhielt 
das Regiment durch den hl vom 5. Juni 1745 


arolebefehl 
das Recht, den Grenadiermarſch zu ſchlagen. Im Jahre 
1773 erhielt das Regiment 10 neue Fahnen, von denen 
es 1787 ſechs wieder abgab. Am 22. Dezember 1806 


wurde eine Fahne im Gefechte von Soldau zer⸗ 
ſchoſſen. 1815 erhielten die beiden Fahnen des 
1. und 2. Bat. das Eiferne Kreuz in die Spitze, und 


das Füf.⸗Bat. eine der im Jahre 1773 für das 
Regiment angefertigten Fahnen. Der Stiel der Fahne 
des 1. Bat wurde bei Möckern zerſchoſſen und erhielt 
an diefer Stelle ein ſilbernes Band. Am 30. Juli 1835 
wurden dem Regiment Fahnenbänder mit der Inſchrift: 
„F. Errichtet 1685“ verliehen. Als ein Ver⸗ 
| mächtniß feines früheren Chefs, des Herzogs Friedrich 
Ludwig von Holſtein, welcher am 27. März 1728 ſtarb, 
beſitzt das Regiment den Degen deſſelben. und am 
26. November 1846 ſchenkte König Friedrich Wilhelm! V. 
ihm auch den Degen des Prinzen Heinrich von reußen, 
welcher am 9. März 1807 zum Chef des Regiments 
ernannt war, und am 12. Juli 1846 zu Rom ftarb. 
Am 4. Dezember 1817 erhielt das Regiment ein Bildniß 
Friedr. Wilh. III., welcher eine ihm vom Offiziercorps 
überreichte, mit den Namen der 1813—1815 gefallenen 
Mitglieder deſſelben verſehene Taſſe entgegengenommen 
hatte. Bei der Rückkehr aus Frankreich ſchenkte die 
Stadt Königsberg dem Regiment zwei ſilberne 
Trompeten, und am 25. April 1832 erhielt es vom 
Prinzen Heinrich „zur Erinnerung feiner 25 jährigen 
Chefwürde“ ebenfalls zwei ſilberne Trompeten, und 
Tafelaufſatz. Am 18. April 
Friedrich Wilhelm III. dem Regimente 
welches einen Offisier, einen Unter 
in der Uniform des Regi⸗ 
ſowie eine Sammlung von 
Im Jahre 


befindlich geweſene, auf 


chlich am 
Regimentern gehört hatte. Das Füſ.⸗ 


lte 


erſchaft für den Feldzug von 1794 in Polen erthe 
ächtniß⸗Medaille. Für die Feldzug 18h un 


* 8 8 2 Ränder 


D 
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dem Eiſernen Kreuz. Unter den 


Chefs befinden ſich Herzog Auguſt v. Holſtein⸗Plön (ev 
nannt 1659), Herzog, Friedrich, Ludwig b. Polſtern⸗ Sec 
(1685), Herzog Friedrich Wilhelm von Holſtein⸗ eck 
Prinz Heinrich von Preußen (1807). Jetziger Chef 
iſt Erzherzog Albrecht von Oeſterreich; Commandeur des 
Regiments Oberſt Hakeweſſell. Eine ausführliche Regi⸗ 
mentsgeſchichte, welche his jetzt nicht vorhanden geweſen, 
wird von mehreren Offizieren des Regiments bearbeitet 


und ſoll bis zum Jubiläumstage abgeſchloſſen ſein. 


—g— [Straftammer.] Der Arbeiter Schimanski, 
Arbeiter, hat jahrelang 
von ſeiner Ehefrau getrennt gelebt; er hatte keine Arbeit 
und kam im Mat dieſes Jahres wieder zu feiner Frau 
nrück, welche ihn auch aufnahm. Er fand Arbeit, 
ſuchte aber beſtändig Streitigkeit mit ſeiner Frau. Eines 

Morgens, als er zur Arbeit ging und ſeine Gattin ſich 

befand, faßte er ſie ohne beſondere 

Haaren und verſetzte ihr mit einem 

i Schnittwunden in den Nacken, und als fie 

um Hilfe 1 5 und ſich umdrehte, eine dritte über den 

Mund. Auf das Geſchrei der Frau kam deren Schweſter, 

eine Frau Gronau herbei und auch dieſe verwundete der 

rohe Menſch mit zwei Meſſerſtichen im Geſicht; die 

Gronau will geſehen haben, wie Sch. ſich vorher das 

Meſſer geſchliffen hat. Schimanski wurde geſtern zu 

2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

* Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verkehr.] Im Jahre 
1884 ſind hier an telegraphiſchen Depeſchen auf⸗ 
gegeben 107041 Stück und angekommen 109 530 Stück 
(gegen 110 245 aufgegebene und 114 549 angekommene im 
Jahre 1883 112 002 aufgegebene und 112623 angekommene 
im Jahre 1882). Im Po ft- Verkehr ſind in Bang 
eingegangen: Briefpoſtſendungen überhaupt 4474361 Stück, 
(4331484 im Jahre 1883 und 4115 952 im Jahre 188, 

undzwar gewöhnliche Briefe und Poſtkarten 3641 346 Stück, 
eingeſchriebene Briefſendungen 68321, Druckhachen 703 764, 
Waarenproben 60 930, Packete ohne Werthangabe 

339 300, Briefe und Packete mit Werthangabe 43 686 Stück 
zum Werthbetrage von zuſammen 87 282 954 Mark, 
Poſtanweiſungen 250 580 Stück zum ausgezahlten Ge⸗ 
ſammtbetrage von 15 634 449 M, Poſtaufträge zur Geld⸗ 
einziehung 14 110 Stück zu dem Geſammtbetrage von 
1478 188 l Aufgeliefert find: Briefpoſtſendungen über⸗ 
haupt 5 803 490 Stück (6 135 228 Stück im Jahre 1883 
und 5 221 818 Stück im Jahre 1882), und zwar ge⸗ 
wöhnliche Briefe und Poſtkarten 4 292 388 Stück, einge⸗ 

ſchriebene Briefſendungen 61 238, Druckſachen 1 335 330, 
Waarenproben 114 534, Packete ohne Werthangabe 
279 630, Briefe und Packete mit Werthangabe 36846 Stück 
zum Werthbetrage von zuſammen 78 631 262 M, Poſt⸗ 
anweiſungen 185215 Stück zu dem eingezahlten Ge⸗ 
ſammtbetrage von 13 188 661 4, Poſtaufträge 18 138 Stück, 
Zeitungsnummern 3 162 884, außergewöhnliche Zeitungs⸗ 
beilagen 212 237 Stück, 1 8 

8 Marienburg, 16. Auguſt. Heute feierte der hiefige 
Gewerbeverein ſein diesjähriges Sommerfeſt. Daſſelbe 
geſtaltete ſich zu einem großen Volks⸗ und Kinderfeſte, 
da Jung und Alt in buntem Gemiſch ſehr ſtark vertreten 

war. Die vom Vereine getroffenen Arrangements, wie 
beiſpielsweiſe die Vorführung eines afrikaniſchen Thier⸗ 
zuges mit phantaſtiſch geſchmückten ſogenannten Kamerun⸗ 
wagen, ſowie der ſpäter ausgeführte Kinderfackelzug und 
das zum Schluß abgebrannte Kunſtfeuerwerk erzielten 
großen Beifall. — In nächſter Zeit beabfichtigen ſowohl 
die Norddeutſchen als auch die un uartett⸗ 
fänger on hieſigen Geſellſchaftshauſe einige Concerte 
u veranſtalten. 1 

55 Memel, 16. Auguſt. Wie das „Mem. Dampfboot 

erfahren haben will, iſt im Herbſt (entweder gegen Ende 

September oder Anfang Oktober) abermals die Ankunft 

eines Panzer⸗Geſchwaders zu erwarten. Daſſelbe 

werde zwiſchen Roſſitten und Sarkau Schießübungen 
nach der Nehrung abhalten, welche mehrere Wochen 
dauern ſollen. (Eine Beſtätigung dieſer Nachricht aus 


Veranlaſſung bei den 


Meſſer 92 


Marinekreiſen liegt zur Zeit noch nicht vor.) 
Armee des Königs Wilhelm von Gpelan und wohnte 

‚in der Brigade des Prinzen Carl P 

burg am 29. Juli der Sch 


i h i il des 1. Bataillons 5 
Gerühmt wird beſonders der Antheil de ataillons 3 in den tuſſſchen Gouvernements Kownd, Wilna un 


Landwirthſchaftliches. 


* [Ernte in Rußland.] Ueber das Ernteergebniß 


RENNEN, 


Grodno wird der „N. Allg. Ztg.“ aus Kowno | wohl äter ſei. Da das Mäd les in J Norwood viele Häufer zerſtört, 8 Perſonen getödtet und J mit einer Bemannung von 7 Perſonen der Fall ik. 
Folgendes berichtet: Nachdem in dem letzten Dritttheil lde eld d b man bereits a de viele verletzt. Zu ns el ein ollenbruch Ein drittes Boot mit ſämmtlichen Perſonen an Bord ſah 


des vorigen Monats die Ernte des 
ſowie tyeilmeile des Sommergetreides, 
Gerſte, beendet und friſchgedroſchener 
wenn auch nur in kleinen sh 


über 


in kleinen Partien, zu Markte gebracht 
worden war, läßt ſich jetzt ein ziemlich Mien 
den Ausfall der Ernte fällen. Der Ertrag der 
Roggenfelder, welche im Juni unter dem Einfluſſe von 
Nachtfröſten, ſtarken Gewitterregen und Hagelſchlag ge⸗ 
litten hatten, blieb noch hinter den ungünſtigen Aus⸗ 
ſichten zurück, da gerade während der eigentlichen Ernte⸗ 


0 t Abrede ſtellte, ſo begann 
Wintergetreides, 
insbeſondere der 
Roggen bereits, 


Lynchjuſtiz zu 
man rieth, die neue Spritze zu 
Dach durch Waſſerſtrahlen zu 


auch Polizeibeamte zur Stelle, 


Verletzung der alten Dame, eine 


üben. Da der Räuber nirgends gefunden, 
wurde vermuthet, derſelbe ſei nach dem Dach entflohen; 
holen, um ihn vom 
verjagen. Endlich kamen 
welche zunächſt einen 
Arzt herbeiholten, Das Reſultat der Unterſuchung war 
ein geradezu verblüffendes, als der Arzt erklärte, die 
leichte Contuſton am 
Kopfe, könne nicht von einem Schlage eines Mörders 
herrühren, ſondern ſei vielmehr nur dadurch entſtanden, 


ein und ſchwemmte auf der Newyork⸗Central⸗Eiſenbahn, 
weſtlich von Albany, eine Srecke von 500 Fuß 
In Folge Berſtens einer Waſſerhoſe in Dakota er: 
tranken ſechs Perſonen. (Fr. 3.) 


Arb. Auguſt Ortſcheid, 


hinweg.] Netzen ankerte. 


5 laya“, 
Standesamt. 
Vom 17. Auguſt. N 
Geburten: Maurergeſ. Paul Schibrowski, S. — 
id, S. — Bahnhofsgepäckträger 


geſtern Morgen auf den 
worden. Die aus 
von dem Rettungsboote aus Nairn trotz der ungeheuren 


Brandung abgeholt und glücklich 


man untergehen, während daſſelbe an den ausgeworfenen 


London, 14. Auguſt. Die norwegiſche Bark, Himg⸗ 
von Sundswall mit Holz nach 


Inverneß, iſt 
Sänden bei Nairn wrack ge⸗ 
9 Perſonen beſtehende Beſatzung iſt 


gelandet worden. 


Schiffs⸗Liſte. 


eit ſtarke Gewitterregen niedergingen und den zum großen | daß die Fran in einem lebhaften Traum mit dem Kopfe Hermann Tröder, T. — Stönigl, Schubmann Bottieieb 

. g } 5 — i t. — Wind: WSW. 
becher ene au de one bi. de anz e eee e e ae Koh e en 1. uhu, Dehre, Newcaſtle, 
behauptet werden, i ; 15 ; h „; uguft Kielbch, T. — Geſchäftsführer Wilh. Bühring, | Kohlen und Coaks. 5 0 
Umfange er den iſt. Ueber den Seen ten Zoſſener verließen den Schauplatz ihrer | T. — Segelmacher Robert Pegelow, S. — Schloflergel. Im Ankommen: 1 Brigg, Dampfer „Kreßmann 


Erdruſch 


und von leichtem Gewichte 


5 wird gleicherweiſe ſehr geklagt und allgemein 
die Behauptung aufgeſtellt, daß Roggen a 
ein werde. i 
Gouvernement Kowno heſtandenen Ausſichten auf eine 


ie im 


[Ein Liebesroman.] Das „Berl. Tag.” erzählt 
olgende Geſchichte mit der Verſicherung ihrer Wahrheit: 
Aus Japan kam vor einigen Jahren der Sohn eines 
in ſeiner Heimath hoch angeſehenen, einflußreichen Mannes 


Alexander Krebs, S. — Maurergeſ Auguft Pichowski, T 
— Regiments⸗Sattler Heinrich 
Maurergeſ. Auguſt Wiſchnewski, S 


alter, 2 T. 
Fleiſchermſtr. Friedrich Krohn, 


Bittner, . — 
d Arb. Heinrich 
Otto Taſchewski, S. — 
T. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


Fabrikarb. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Dutkiwicz n. Familie, Duszonski 
und v. Dzierzonowtzi a. Warſchau, 
Konopat, Baron v. Paleske a. 


Engelhardt a. 
Swaroſchin, v. Frantzius 


befiere Weizenernte haben ſich in Folge der eben ge⸗ nach Europa. Der junge, intelli 5 „2 L. 

J 111 . ge d 5 ( l. ? gente Japaner, bereits ; ; ; \ z. 

H auber: | zu einer, höberen Stelimg, oelamat, te num er ee ee Car Messias, een Big, d. Ren- Olleans, Privater 
ndert, weil nicht allein bei der ge | diplomatiſchen Carriere ſich zumenden. Er kam pop etwa] Otto Tobias und Martha Amalie Schneider. v. Brünneck n. Gemahlin und Bedienung a. Roſenberg, 


ſchnittenen, ſondern auch bei der 


ſtehenden Frucht vielfach Auswuchs bemerkbar geworden 

iſt. { lem und in erſter Linie das 

eſammtergebniß der ala rue Ernte 
i 


Was jedoch vor All 


vernement Kownyo beeinflußt, 


nd die vielfachen und 


auf dem Halm drei Jahren nach 


in einen argen Conflict verſetzt. 


im Gou⸗ 


Berlin, und hier hat ihn Gott Amor 
„Es ſenkten die dunkeln 
Augen des intereſſanten Fremdlings ſich etwas zu tief 
in die himmelblauen eines dentſchen Mädchens und bald 
fanden ſich die Herzen der beiden jungen Leute in auf⸗ 


Feller und Henriette Louiſe Mathilde 
mann Keſkel Miſch 
0 

Beata Maria Finder. 


Heirathen: Buchdruckereibeſitzer Herm. Alexander 
Gläske. — Kauf⸗ 
aus Berlin und Johanna Löwin⸗ 
Stuckateur Guſtav Adolf Reinſch und 


n hier. 


Landrath a. D. Frau 
Fa 1 a. Senbersdorf. Stockmann a. Königs⸗ 
berg, Lieut. Koblitz a. 
eidenburg, 


aronin v. Frankenberg n. Tochter 


Kiel, Lieut z. S. Jablononski n. 
Rentier. Ohiver, Schweitzer und 


Helbig a. Sützendorf, Möbus n. 


außerordentlich ſchweren Hagelſchläge, die im Monat richtiger, glühender Liebe. Der Ingenieur meinte es treu 5 : 0 \ e 1 
dag niebergeaängen m: Sehr traurig lauten | und fo ſchrieb er denn kurz und bündig an feinen Vater: | 4, . e 5. d. Dauzers, Mail Ghierapett, ot a. Gös 1 8 0 mund en 85 
Öngegen Die ee non vorkefliden Gigen | 2b dich. Weiche, Botrafte, 1.3 — Hupufıe Grit | 50 era, Branht,a. Konden, Kaufleute 
or n i en i achrichten. Seit Ende Mai, den | fchaften lieb gewonnen, er wolle ſich mit ihr fürs Leben [Zimmermann, geb. Woycke 65 J. — T. d. Arb. Carl önigsberg, Et. f terer Bard a. Lodz, Oſchinsk 
ganzen van Jun, ſowie den größten Theil des Mo- | vereinen, und bitte um den väterlichen Segen. Als der] Müller, 5 DM. — Ted Arb. Hermann Mieze, todtgeb vor! har : os Band 1 Berlin Stein 
i eee Die gehen bibi ieh noch De 5 u en che dn Adel iſt hi „Ilm Sun d. Barbiers Eduard Kroszewski, 2 M. — ©. d. atom, Ehe ee ofinbt Heinicke Leipzig, Lapp a. 

8 „wozu ſich noch häufige | Horn. wohl das Mädchen vom Adel iſt und einer er, 1 i 34 2 ers ö 505 5 5 Ahle 8 
Nachtfröſte gefellten, welche auf die geſammte Vegetation | angeſehenen Familie entftammt, ſo erſchien dem alten, Neal e d e 3 A. an 1 1 A en en un 


den verhängnißvollſten Einfluß übten. Es wird daher 
nge ame ar n e l i o ent⸗ 

en, und zwar um ſo mehr, als auch dort im 
letzten Drittheil des Monats Juli vielfach Regenwetter 
eingetreten iſt, wodurch ſämmtliches geſchnittene Getreide 


ſtark beſchädigt wurde. 


beabſichtigte Verbindung ſeines Sohnes 
Europäerin ſo frevelhaft, \ 
um diefe Verbindung zu verhindern. 
nicht lange Zeit, da th 


Regierung den ſtricten Mich nach 


ſtarrköpfigen Japaner, der niemals über die Grenzen 
ſeines Heimathlandes hinausgekommen iſt, dennoch die 

mit einer 
daß er alles Mögliche aufbot, 
\ . Es währte auch 
ielt der junge Japaner von ſeiner 
feiner Heimath zurück⸗ 


chröder, 1 M. — 2 
M. — T. d. Schmiedegeſellen Carl Meyer, 9, M 
S. d. Arh. Auguſt Arch mowitz, 
geſellen Eduard Gelsz 3 M. — 
men, 4 M. — 


2 


d. 


T. d. len Cor Friedr. Wazenski, 
1 J. — T. d. Zimmer⸗ 
T. d. Beſitzers Guſtav 


©. d. Zimmergeſellen Johann 05 


Director. 


Commerzienrath. 
rath. Dr. Albre 


2 


„ Arbeiter Ferdinand Krokowski, 31 J. — S. 
Regiments⸗Sattlers Heinrich Bittner, 2 T — S. d 


Dr. Pö 8 5 
r. Pöppel a 0 5 
cht n. Gemahlin 
Geßner a. Warſchau, Apotheker. 


Vermiſchte Nachrichten zukehren; im Falle des Ungehorſams würde des Kaiſers S. 5 

8 N Jaun 1 Oi 5 : Satilergefellen Ernſt Scholz, 2 J. — S. d. Schloſſergeſ. iel a. Duͤſſeldorf, Greiner a. Hohenberg, Rabe a- 
luUnbedachtes Verſprechen] In Bahrenfeld e 11 Auen, 89 5 ae 155 a Oskar Fiebing, todtg. — Dienstmädchen Clara Auguſte Shel a, Dale Rn dentket Meſchel⸗ 
Schleswig) bildet folgende Geſchichte die Unterhaltung. | 1° 655 Braut wollt r fi iw machte da kommen. Ilſchewski, 313. — Kohlen⸗Aufſeher Julius Carl Daniel | ſohn, Schlötzer und Kleinau a. Berlin, Kaufleute. 
Einen Eiſenbahnbeamten daſelbſt beſchenkte ſeine Frau von ſezner coſei: mit fur, an Gust mochte da kommen,] Dobrick, 64 J. — Unehel. 1 S., 1 T., 1 ©. todtgeb. Hotel de Berlin. Richter nebft Gemahlin a, Bintowo 
wor ſiehen Jahren mit dem fiebenten Kinde. Der glüc⸗ Stellan cd ente dich e guittirte er feine | ... — Zertfam a. Rein, Schulz nebſt Gemahlin a, Ouintcowo, 
liche Vater ermangelte nicht, einem bekannten Grund⸗ 15 usch 5 che 5 Dusch ier 5 a Aud 5 = Schiffs⸗Nachrichten. Schulz a. Wenguth iltergutsbeſitzer Hoffmann nebſt 
JJV 1 Kan 1 1 bald, le Sidi 55 eite 125 übe | Rohneamn, 13. Aug. Der englifche Dampfer „Yeio, Gemahlin a. London, Rentier. Balthaſar a, Gotha 
en 9115 e eee 15 ad ee ds 9 5 109 ſeit Rursem f er als Bud Tale A a bind nach 1125 Schwarzen Meere beftimmt, ift | Hauptmann. Trantz a. Stettin, Knebel nebſt Gemahlm 
zwölfte Kind Be werden follte, dieſes eines feiner fü um chen en ee 1 Stettin, g ant Laut Telegramm aus Kopen⸗ eee eee 
Häuſer zum Geſchenk erhalten olle. Weder der Grund» thätig il. Die Hinder iſſe ſind votausſichtlich n un volle] hagen iſt die Greifswalder Brigg, Julie“ mit Stüdgütern Berlin, Leſer und Hirſchteldt g, Hamburg, Perl a. 
beſitzer noch der Vater ahnten eine ſolche Steigerung der ng be Die Hinderniſſe Jim orm zu na eee Hamburg nach Greifswald bei Dragör geſtrandet; Heinzig Müll Nürnberg, F Salamon a. Johannis⸗ 
Kinderzahl, wie ſie eintrat; denn in directer ſtändig beſeitigt, und fo wird der treuherzige Japaner | < W . Leipzig, Müller a. Nürnberg Frau } 


der Beamte bald Vater von 10 Kindern, bis endli 

1% Jahren der elfte Kleine geboren wurde. 5 
der Anzeige über dieſes Ereigniß ſoll der Grundbeſitzer 
noch ſein Verſprechen wiederholt, plötzlich aber, als vor 
vier Wochen das zwölfte Kindchen geboren wurde, er⸗ 


olge war 
vor 
Auch bei 


demnächſt mit feiner holden, erw 
deutſchen Standesbeamten erſcheinen. 
mit Hagelſchlag verheerte mehrere Gemeinden an 


Militärgrenze. 


erwählten Braut vor einem 


Temesvar, 14. Auguſt. Ein furchtbarer I 
er 


Schiff voll 
Glasgow, 12. 
Dampfer „Concordia“ 
des Feuerthurms mit Lin 
unteren Donau im Kubiner Stuhlbezirke in der früheren . „Arranmore, und beſchädigte denjelben fo 


Der conſtatirte Schaden an den Häuſern 


aſſer. 

Auguſt. Der von Montreal kommende 
collidirte geſtern in der Nähe 

dem nach Limerick beſtimmten | Pelonken, 


daß er nur mit Mühe wieder nach Glasgow | Ober⸗Finanzrath. 


burg, Offierske a. Poſen, 
Walter's Hotel. ) 
v. Below a. Hoher Reichstagsabg. v. d. Marwitz a. 
v. Hoyer 0 
Idashof, Rittergutsbeſ, Marcinowski a. Berlin, Geh. 


Kaufleute. 


v. Raade a. Berlin, Oberſt. 


a. Berlin u. Kujath n. Familie a. 


Falkſon a. Tiegenhof u. 


oſt a. 
ch a. Weißenfels, Stadt⸗ 


klärt haben, daß Alles ſeinerſeits Scherz geweſen ſei ckgeſchl 5 ü i 
Der Beamte ift klagbar gegen den Gutseigenthümer ge: | wird auf 140 000 Fl. geſchätzt Ferner wurden 2090 Joch] zur gesch 0 d konnte. vr. Schöneck, Bürgermeiſter. Rau 
worden. Wie ſich das Gericht zu dieſer Sache ftellen | Mais⸗ und 1000 Joch Weinculturen ganz verwüſtet. aus Humburg, nn h oe 9 5 Ae Mee a a Affe, 


wird, iſt abzuwarten. 
Zoſſen, 10. Auguſt. 


ſetzt. 
und vor Dieben ängſtlich, pflegt ſie 


Wohnung zu verbarricadiren und vor ihr Bett drei 
Stühle zu ſtellen, während das Dienſtmädchen völlig 
Am Donnerſtag Abend 


von ihr abgeſchloſſen bleibt. 


Zoſſen, 1 Eine Raubmordgeſchichte 
Hat kürzlich die ganze Bewohnerſchaft in Aufregung ver⸗ 
Es wohnt hier eine 86 Jahre alte, 
Wittwe, die vom Schlage gerührt iſt. Sehr mißtrauiſch 


* Ausbruch des Cotopaxi.] Erſt jetzt iſt in London 


die Nachricht eingegangen, daß am 23. v. M. ein furch 
Een mac 
ſehr reiche] amerikaniſchen 
0 Mächtige Lanaftröme, 


des Nachts 
ee Häuſer zerſtört. Die 3 
noch unbekannt. 


* In Appenrod, im Kreiſe Alsfeld, hat am 


des Vulkans Cotopaxi in der ſüd⸗ 
Republik Ecuador ſtattgefunden hat. 
me, Aſche und Steine, haben die nahe⸗ 
gelegene Stadt theilweiſe verſchüttet und mehr als hundert 
ahl der getödteten Perſonen iſt 


15. Augu 


er 


bend auftrat und ſeitdem mit großer 


Ems“ und das Hamburger DampfſchiffPolyneſſa“, 
Letzteres mit 247 Paſſagieren, ſind geſtern hier eingetroffen. 


der 
einen fürchterlichen Orkan ein, 


. 


ery Croß Bank total wrack geworden. Die Mann⸗ 
aft iſt gerettet. 
Newyork, 15. Aug. Der norddeutſche Lloyddampfer 


u. Hagemann a. 


©. London, 15. Auguſt. Aus verſchiedenen Häfen von 
Nordoſtküſte von Schottland laufen Berichte über 
der am Mittwoch 


Heftigkeit anhält. Marienwerder, 


Dr. med. Dalkowski n. Familie a. Wiesbaden, 
Grams a. Rathsdorf, Lieutenant. Paßhiet n. Gemahlin 
a. Pr. Stargard, Rechtsanwalt. 


Darczlub, Oberförſt © N 
a. Magdeburg u. Mehlin a. Marienwerder, Kaufleute. 
Kampmann a. Thorn u. 5 
Maurermeiſter. 
Graudenz, Hauptmann, 


Arzt. 


Prael a. Neufahrwaſſer, 
ſche, Prem⸗Lieuts. Frau Vater a. 
Steinkäuler a. Aachen, Bolſchner 


Kochaninski n. Gemahlin a. 
Günther n. Gattin a. 
Naswetter a. Wien, Privatier. 


gegen 11 Uhr hörten nun die Wirthsleute der alten | ein großes Feuer gewüthet. Es find nach den bis jetzt Die Boote der Heringsflottille befanden ſich auf dem f ttin a. Marienſee arrer. Pe. Seeli 
Dame aus deren Schlafzimmer plötzlich ängſtliche Hilfe⸗ | vorliegenden Nachrichten die Kirche, das Schulhaus und | Meere und wurden von dem Sturme unvermuthet über⸗ An ee A Arendt a. 1 1 Fier eu 
rufe. Man drang in die Wohnung und fand fie mit | 22 Hofraithen abgebrannt. Etwa zwanzig Familien ſi Von Fraſerburgh allein waren 600 Boote auf Frau Schoeler a. Lindenberg, Rittergutsbeſ. 


einer Beule am Kopfe im Bette. Unter Stöhnen erzählte 
ſie ihren Rettern, daß fie von einem Naber a 
den Kopf verletzt worden fe. Es wurde 
g daß das Mädchen um 
iſſen müſſe, und daß deren Bräutigam 


1 Schlag gegen 
ſiofort der Verdacht angeregt, 
den Raubmord wiſſen mi 

* a = ke 


ee enn D REEL 5 ee — 7 wi 77 
r n aden ene 
e der mog vullfdeckung Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Eisengiesserei und Fabrik landwirthschaftl. Maschinen al-Ri SE 
A Sal 60. det | Hodfehule zu Berlin erfolgt für das Studienjahr 1885/86 in ber Seit] =, e 2 ehe. e d 
auf den Namen der Rentier Carl] vom 1. bis einſchließlich 28. Oktober d. J. Rn chaffhausen FRANKFURT a. M. Budapest || = 7 3 
David und Emilie geb. Orzeziuski⸗ Für ſolche Vorträge und Uebungen, welche nicht an einen Jahr fabricirt als Specialität: 47664 = = 


Schultz'ſchen Eheleute eingetragene, in 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 78 be⸗ 
legene Grundſtück 

am 22. September 1885, 

Vormittags 10½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
fteigert_ werden, 


obdachlos. a . ; 

London, 14. Auguſt. Wie man ber Times 
Philadelphia meldet, ſtreicht eine neue Hitze⸗ W 
mit Wirbelſtürmen über den Oſten der Union 
Wirbelſturm im Norden des Staates Newyork 


kurſus gebunden ſind, kann die Aufnahme auch 
einſchließlich 21. April k. J. ſtattfinden. 


meldung bei den Herren Docenten erfolgt 
1885,86 in der Zeit vom 1. 


in der Zeit vom 1. bi 


Die Annahme von Vorträgen und Uebungen, ſowie die An . 
für das Winterſemeſter 
Oktober bis einſchließlich 5. November 


d. J. und für das Sommer ⸗Semeſter 1886 in der Zeit vom 1. bis 


2 


erſt von mir conſtruirt i. J. 1865, für Hand», Pferde⸗, Kraft⸗ 


ueſtes Syſtem, zuerſt von mir gebaut i. 
Schrotmühlen, Aepfelmühlen, 


Heringsfang ausgezogen. 12 von denſelben ſind no 
t zurückgekehrt und in Betreff derſelben werden ernſte 
ürchtungen gehegt. Von Wick werden 3 Boote ver⸗ 
, und der Verluſt eines Wicker Bootes mit 5 Per⸗ 
ift beſtätiat, was auch bei einem Kirkraldy⸗ Boote 


den provinziellen, 
legenheiten und d 
A erotentbelnf: A 


Dreſchmaſchinen (Stiften⸗Syſten) 
u. Dampfbetrieb. 
Häckſel⸗Futter⸗Schneidmaſch inen 5 
i. J. 1864, für Hand: u. Kraftbetrieb. 
Wein- u. a essen 
i lſchaltung, ir conſtruirt und eingeführt. 
g un 110 1 he 915 zuerſt von mir conſtruir und ane Meise 


en üb 
m 


Berantwortlicher Redacteur für den polnischen Theil, das Feuilleton 
und die vermischten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
den Börſen⸗Theil, 
rigen redactionellen Inhalt: 
ga, mann. ſämmtlich in PDanzſo 


die Marine⸗ und Schifffahrts⸗Ange⸗ 
A. Klein — für der 


ee e ee Se 0 Preisgekrönt mit über 200 . daillen in Gold, Silber und Bronze 
as Programm für das Studienjahr 1885/86 iſt vom 20. Auguft | „. breisge 1 über 40 20 Ma in Gol einen enden der Welt 
de. 3. ab im Sekretariat der Fechnüchen Hochſchule in Charlottenburg, Silbe Agenten i E e e 


Berlinerſtraße 151, gegen 50 Pf. käuflich zu haben, auch kann daſſelbe Obermainanlage Nr. 3, Frankfurt a. M. 


Das Grundſtück iſt mit 2430 . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks 32 55 her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
de im Verſteigerungstermin vor 
er enen une zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des in inen gegen die berück⸗ 
ele uſprüche im Range zurück⸗ 
reten. 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ee be die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


— —— — 


Diejenigen, welche das Eigenthum 6 
am 6., 21. und 24. jeden Monats 10 Hamburg laut Fahrplan der E| 


gegen koſtenfreie Einſendung von 60 Pf. (in deutſchen Briefmarken) 


von daher bezogen werden. 
Charlottenburg, den 10. Auguſt 1885. 


Der Rektor 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 
Dobbert. 


F 


Hanbır 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg : New - Hork. 


Von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, 
i 629 von Habre Dienſtags, 
2 Leſſing, 19. Auguſt. 


Nugia, 26. Anguſ Se 15 1 
| „26. Auguſt. ammonia, 6. 1 
Wieland, 30. Auguſt. 15 


Suevia, 9. Septbr. 
Hamburg ⸗Weſtindien, 


Hamburg⸗Mexico, 


riſia, 13. September. i 
orabia, 16. Septbr. 
Weſtphalia, 23. Sept. ; 


40 
FFF 


i erikanische Parkefzhrt-hfen-hesellschafl | 


3 40 000 Maschinen in Betrieb. 


5 


Joh. Rauschenbach, 


| Tnkranisamen-Auslesemaschinen (reus 


für Getreide jeder Art und für Mischel - Frucht. 


Ueber 60 Gold-, Silber- eto. Medaillen ausschliesslich 


auf Trieurs uud ausgezeichnet mit dem 1. Preise bei allen 


Concurrenzarbeiten des In- und Auslandes. [2279 


Handhabung sehr einfach. 
sparniss gegen genähte Treibriemen. 
Preis per 1 Kilo 8 Mark 


„Otto Köhsel & Sohn, 


Filiale Berlin NO., Neue Königstrasse 25. 
Patent-Treibriemen-, Packung u. Aubest- Compagnie. 


„Gegen das Ausfallen der Haare“ 
giebt es kein beſſeres Mittel als die 


 Kaiserin-Haarwaschung. 


Diefelbe befreit die Kopfhaut von 
den läſtigen Schuppen, ſtärkt die Haar⸗ 
wurz'l und erzeugt ſtets ein kräft 


iges 
Haarwachsthum. (4129 
Echt durch die Drogerie von 


Carl Seydel, 


vorm. B. Lyncke, 
Glockenthor 2. 


Als wahrer Hausſchatz und 
faſt unentbehrlich in jeder 
Familie wird ; 
Dr. Riemann s 


N prüparirter 
Rettigſaft, 


NE) 
gelb I ee a en i am 2. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der Geſellſchaft. „55 = u alferbeites Hausmittel bei allen 
an 95 Stelle des Grundſtücks tritt. 2 Auskunft wegen Fracht ertheilt Herr August Bolten, Hamburg. { nn SI > I datarrhaliſchen Beſchwerden, 
975 as ee ‚über die Ertheilung | 2) Wegen Baflage und Abſchluß von Ueberfahrts⸗Verträgen wende Lieferung erfolgt sofort bei Bestellung unter Garantie für] beſtens empfohlen, und iſt der⸗ 
ER 24. September 1885 man ſich an Haupt⸗Agent Bruno Voigt, Danzig, Langgaſſe 51. unübertroffene Güte und tadellose Arbeit der Maschine seitens der 11 1 5 0, GE 
2 7 H 2 2 2 5 * 0 2 ’ 990 9. 
Mittags 12 Uh 5 Die Direction. ö i bei (4231 
. Telranmärehe: Baretc Hund 106 Kalker Trienpfabrik und Fabrik gelchter Bleche g idert' Neumann 
kündet werden. 2263] 5 e e Mayer & Comp. in KalkbeiKöln a. Rh. ange ee N 


„Danzig, den 9. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Im Geſellſchafts⸗Regiſter zu 
Nr. 23 zur Firma N g 
5 Troeter & Reſchke 
in Mewe iſt heute eingetragen: 
Die Firma iſt erxloſchen. 
Mewe, den 13. Auguſt 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Steltin-Kopenhagen. 


(4186 1 


Feuer⸗Aſſeeuranz⸗Verein 


in Altona 


de 1830. 


Laut Rechnungs⸗Abſchluß für voriges 


Jahr werden 12½ Proc. 


Dividende an alle diejenigen Mitglieder vertheilt, welche in der Zeit 


vom 1. Juli 1883 bis 30. Juni 1884 Prämie gezahlt haben. f 
hebung dieſer 12% Proc. muß ſpäteftens bis zum 30. September cr. 


Die Ab⸗ 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. 
Mittel, verhindert dauernd 
und Weinſteinbildung an denſelben 
5 1 und jeden üblen 
8 
Badeſurrogate von W. 


Lietzau 
11855 Franz Jautzen, A. Heintze'ſche Apotheke, Langgarten 106, Apotheker, 
Pa 


Niederlage bei Herrn A. P. Muscate in Dirschau u. Danzig 


Dr. Scheibler’s Mundwasser 


Burow, beſtes und billigſtes 
den Zahnſchmerz, das Stocken der Zähne 
zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. Preis 
Flaſche 1 K., halbe 50 J. Allein bereitet in der Anftalt für künſtliche 
Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 

Ibert Neumann, Apotheker Herm. 


Niederlagen in Danzig bei Herren Albet 
Richard Lenz, Carl Pätzold 


Apotheker Fr. Hendewerk, 


Leſchbrandt, Breitgaſſe 97, Hermann Lindenberg, Droguen⸗ 


CTC TT 
ger 1 ger 
85°“ Neuer Salzhering 30 
verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt ca. 50 Stück garantirt 
franco für 3 K. Poſtnachnahme. 

L. Brotzen, Greifswald a / Oſtſee. 


Von größter Wichtigkeit iſt es 
für alle Landwirthe, welche ſich für 
das nächſte Jahr freie Hand vor⸗ 
behalten wollen, daß ſie ihre 


Hagelverſicherung 


bis ſpäteſtens 25. d. Mts. mittels 


gegen Quittung bei den Unterzeichneten erfolgen, die ich gleichzeitig } j 
8 en 1 „Titania“, 115 Verſicherung von Mobiliar, Wag ere u Ernte Vorriihen, : n anggaſſe, Carl Sehdel und F. Reutener. eingeſchriebenen Briefes bei der 
a eo) DON: Stettin Mitt⸗ owie Gebäuden angelegentlichſt empfehlen. (4170 . B. Zur Unterſcheidung von Falſifteaten, bei welchen man ſich ſogar betreffenden Geſellſchaft kündigen. 
5 51 een 1 Wonne d Gu stay Kr 08 ch Ü Co & ener al A 9 en N en 8 a alle i ec den Ne und en 8 57 en a an und as 
! 2 nachzuahmen wie auch den Namen b. Scheibler“ widerrechtlich zu benutzen, euerungen ſind bei verſchiedenen 
Donnerſtag, 2 Ahr Nachm. Dauer u erlauben wiruns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die zahlreichen Conſumenten Geſellſchaften geplant, und deshalb 


und | 


der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden. 
d. Christ. Griebel 
22200 in Stettin. ö 


in Danzig, Hundegaſſe 60 


15 7 75 5 Mudwaſſers darauf au 
& 


erkſam zu machen, daß jede der in 
irma W. Neudorf 


ederlagen zum Verkauf geftellten Flaſchen mit unſerer 0 
864 


Co. verſehen ſein muß. 


unſerem 


die Kündigung ſchon 
halber am Platze. 


Ein 


der Vorſicht 
3758 
alter Practius. 


0 tan" 


Konkurs Eröffnung.“ Gladbacher Heuer-Derfiherungs- 


Mein ſeit einigen 30 Jahren 
beſtehendens kanufmänniſches 


Verkäuferin. 


Röniſche Bäder, 


u b er E 2 
meiſters Nabe ee de / Placement⸗Burean halte bei ein- 
Sandkamp zu Danzig, Wall affe 11 ef elf cha 5 tretenden Vacanzen jetzt beim 
it am 17. August 1885, Vormittags , ar geg alle Erkältungskrankheiten, Dnartalwechſel den Herren Kaufe Fine junge Dame wird für ein 
10%, Uhr der Konkurs ff n 9 mit einem Grundenpital bon 9 Milli Mk 3 annenbäder lenten wie Geſchäftstreibenden aller größeres Glas⸗ nud Porzellau⸗ 
Konkurs ⸗ Verwalter Konfig illionen in warmen Zelle fiehlt die Branchen aufs Beſte empfohlen und Geſchäft zum 1. October cr. zu 
Richard Schirmacher von hier, Hunde⸗ bäud Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen gegen Feuersgefahr für Ge⸗ n empfie bitte mir das bis dahin erworbene engagiren geſucht. 
gaſſe N. 70 ; EN 8 10 8 un W en aller Art zu feſten, illigen Badeanſtalt W Auch fernerhin durch dewerberinnen, welche Kenntniſſe 
5 g en: e er Unterzeichnete. x £ eellität zu erhalten. 
zum nee rue mit Anseiaefeit bis Anträge und Proſpecte verabfolgen gratis ne Jamt en Nag den l 1885. den Bra N 101181 
ift bi h 5 5 4203 . e Antzen. ermann Matthiessen M. M. 388 5 
ber Anmelbefrift bis zum 10, Okto H. Jul. Schultz, Heumarkt Nr. 7, II. { re a le led 
Erste Gläubiger⸗Verſammlung am 61900 General-Agent, Mein Geſinde⸗Vermiethungs⸗Burenu ggg 
Breitgaſſe 109 erlaube ich mir 


Die ſchönſte Handſchrift 


3. September 1885, Vorm. 11 Uhr, Comtoir: Heiligegeiſtaaſſe No 77 
(4249 2 . durch „Selbst- go 


dem geehrten Publikum hiermit zu 


immer Nr. 42. * 3 — 8 
Prüfungstermin am 22. Oktob s are 8 Deutsch N 8 ö 
1885, Vormittags 11 Uhr, daselbst. 5 „Neu! = Jutereſſant! Neu: Tan IT 8 empfehlen K el Er 2 
i V 13 Ronde € en TXT: Br as a FILE, 1 1 -B N 
Danzig, den 17. Auguſt 1885. IS oriz-Revolver- Zifern 0 £ 8 1 6 bi 8 12 tü ch tige der der bn ſchen Sur e hoh ſtänd. 


müchtig iſt, melde ſich unter Nr. 4208 
der Exped. diefer Zeitung. St 


Ein Commis, 
gewandter Verkäufer, findet per erſten 
October cr. in meinem Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft Engagement. (4206 
Benno Richter in Thorn 


Ein junger Commis 


(ꝰNMaterialift) der ſoeben ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, wird fürs Büffet 
eines feinen Reſtaurants ſofort geſucht 
durch H. Märtens, Jopengaſſe 63. 
Ein gebildetes Mädchen, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht zum 
1. Octbr. Engagement als Caſſirerin. 
ef. Offerten unter Nr. 4065 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein unverheiratheter 


Kunftgärtuer, 
in allen Branchen erfahren, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, von ſofort 
oder ſpäter Stellung. ) 
Gef. Offerten unter Nr. 4164 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


(Comtoiriſt), ſucht eine Stelle als 
Volontair in einem größeren Waaxen⸗ 
Detailgeſchäft nebſt Deſtillation. Gef. 
Offerten erbeten unt. Chiffer Z. an 
die Expedition der Nogak⸗ Zeitung, 


Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 5 


Baranowski. 


Deutsche R 
Seemanns - Schule 
auf Steinwärder b. Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung 
und Unterbringung seelustiger Knaben 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. 


Prospecte bei der Direction der Deut- 
schen Seemanns-Schule in Hamburg. 


2 m 
GANDER’s Kalligr.-Institut, STUT' 


Billard Schloſſergeſellen 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Arbeit bei M. Levin, Schloſſermſtr., 
Allenſtein. Reiſegeld wird zurück⸗ 
unk! 2 1 0. due 
Wir ſuch. e. tücht. Reiſenden f. d. 
Verk. v. Caffee a. Private. Fixum vorl. 
A. 1500. — N a. Beſte Zeugn. erf. 
4106) F. Löding u. Co., Hamburg. 


ur Aufſicht beim Mellen (ca. 
a» 50 Kühe), Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh, auf einem 
Rittergut bei Danzig, wird eine er⸗ 
fahrene anſtändige Perſönlichkeit (auch 
Wittwe ohne Kinder) in mittleren 
Jahren geſucht. Milch verpachtet. 
Antritt 1. October cr. Einſendung 
von Zeugniſſen und Gehaltsanſprüch. 
u. 4079 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
* Stütze der Hausfrau wird ein 
in der Wirthſchaft erfahrenes 
Mädchen aus achtbarer Familie für 
die Stadt geſucht, das auch gleichzeitig 
kochen, nähen und plätten kann. 
Offerten unter Nr. 4197 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein 
junger Mann, 
der den Lederausſchnitt gründlich 


verſteht, findet in unſerm Leder⸗ 
Geſchäft Stellung. (4185 


nahugaeun 
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und 


Holzmulden⸗ 
ipplowries, 


82 em Spur, 1% ebm Inhalt, 
gebraucht, jedoch ‚Sehr gut er⸗ 
halten, haben zu äußerſt billigem 

reis abzugeben = 


1 Ian iss, Danzig, \ 


„ Zur Jagd 

empfehle ich mein patentirtes, jetzt noch 
dir Kacke Hundehalsband, welches 
die flüchtigſten Hunde zur ruhigen 
Suche zwingt und ſie eu haſenrein 
macht. Beſchreibung und Zeichnung 

deſſelben wird für 20 J zugeſchickt. 
raunſchweig. (4176 
Fr. Hartung, Revierförſter a. D. 


Prima Dichtmerk, 
Prima Zink in Platten, 
Prima Weichblei in Mulden, 
Prima engl. Zinn 


in Stangen und Blöcken 
empfiehlt billigft (1513 


S. A. Hoch, 


Privat-Unterrichtszirkel, W 
Vorgeſchrittenen jungen Mäd⸗ 

chen, event. Anfängern, ertheile 
ich den erforderl. Schulunter⸗ 
richt, franz. u. engl. Sprache 
eingeſchloſſen. - 


Blitzzableiter 


aus Kupferdrahtſeil u Platinaſpitze, befte, billigfte und einfachſte Con⸗ 


ſtruction, liefern comple 2 
Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
2 Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis (1261 


. Königsberger Thee-Compagnie 
\ Berlin, AN, 82. ; | 


ch bin bei dem Königlichen Amts⸗ 
J gerichte Mewe als Rechtsanwalt 
zugelaſſen. 


Mewe, im 0 ik Ale Lieferungen in Neller Ernte 18851886. I P f 1 fi öh Marienburg Weſtpr. (37 
KopniK, | Jioohannisgaſſe 29. bier NAUMANN Sonne, Tie wafttaliſche für böhere Töchter⸗ 
24 Nechts Auwa. GEURRRRSERENMEEETEE Ba —Vierapparate url Gia ain. Abr u Nr. 1400 in 
N == = = = ET K g 8 Erzieherin. r. u. Nr. in 
Lehrbuch „ „ ea an alanksnigtel mit Soblenfüne und denden? Reiſender, n eieten 
über Krankheiten des Gehirns, Epi⸗ f S © Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. der fpeciell Hoteliers Refiaurateure, Gin nerheiratheter, enengiäen er 


In Danzig ertheilt Auskunft Herr 
Neumann, Neugarten 18. (4255 
feier 1 bei Chriſt⸗ 
zurg offerirt zur Saat in vorzüg⸗ 
licher Qualität 


Probſteier Roggen, 


Gaſthofbeſitzer der Provinz beſucht, 
kann hohen Pebenverdienft 
durch Verkauf eines concurrenzfreien 
Artikels (nach kl. Muſter) erzielen. 
Adr. sub J. X. 601 befördert 
Rud. Moſſe, Berlin SW. (3963 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Körber & Klug. 

4229) Getreide⸗Export⸗Geſchäſt. 
Pei Köch., ehr bed. Stubm, Dienſt⸗ 

u, Kinderm., Kinderfr., Kinderg. 
Lu. II. Kl, Erzieh., Stütz d. Hausfr., 
8 Hausd. nı. mehri. Zgn. e. M. Pardeycke. 


Suche für mein Material⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft einen C 
erfahrenen Commis pr. 1. October 
oder auch früher. 


Offerten unter Nr. 4171 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Zur Stütze der Haus⸗ 
rau wird pr. 1. Octbr. ein in der 
Wirthſchaft erfahr. Mädchen 
geſucht. Daſſelbe muß felbitft. kochen, 
die Wäſche zu leiten verſt. u. in Hand⸗ 
arbeit u. Plätten geübt ſein. Adr. nebſt 
Abſchr. d Z. bef. d. Exp. d. Ztg. u. 4163. 
Ein mit der Feuerverſich.⸗Brauche 
vertrauter 


jüng. Commis, 


mit guter Handſchrift, wird per 


lepſie (Fallſucht), Neuralgie, Veits⸗ 
tanz, Öyiterie, Schwächezuſtände ver⸗ 
ſendet zum Preiſe von „.? Dr. C. Rolle, 
nicht approbirter Arzt, Mühlenſtraße 
Nr. 28, Hamburg. (3302 


Mariazeller 


Maſchinen der Neuzeit, Rüben⸗ und 
Moorcultur vertrauter Landwirth, 
ohne Familie, welcher bereits 24 Jahre 
der Landwirthſchaft angehört u. große 
Wirthſchaften mit beſonderem Erfolge 
ausgenutzt und ſelbſtſtänd. b an 5 
hat, ſ. v. 1. Okt. o a. ſof. e. ähnl. St. 
Adr. u. 4080 i d. Exped. d Ztg erb. 


Ein junger Mann, 


der am 1. April d. J. ſeine Lehrzeit 
in einem Waaren⸗ und Heringsgeſchäft 
en gros in Stettin beendet hat, ſucht 
zum 1. Oct. od. früher unter beſcheid. 
Anſpr. Stellung. Off. unt. Nr. 4108 


Ueberall vorräthig 3 30 Pf. pr. J % Car kon 
Alleiniger Fabrikant H. Mack i Um 


Präparirtes Hafermehl 


M von Dr. Harder, Ohra bei Danzig 
a 9 en t ro pP fe n 9 | vorzügliches billiges und bequem verwendbares Nährmittel für Haushaltung, 
vortreflich wirkendes Mittel bei allen Krank- Kinder⸗ und Krankenpflege, vielfach ärztlich alen ebenſo löslich und 


Sandomir⸗Weizen, 
we i S } 
heiten des Magens. verdaulich als anderes Hafermehl, iſt ſtets zu haben bei Herren: H. Ent, weißen Sandweizen. 
Unübertroffen bei | Ludwig ühle, F. E. Goſſing, Magnus Bradtke, Bernd. Braune, Carl - 0 
\ppetitosigkeit, | Schnarde, C. R. Pfeiffer, Albert Neumann, B. 2. v. Kolkow, A. W. Prahl, 

A Magens, übel. Adolf Eick, W. J. Schulz, O. Schultz, Rud. Römer, Danzig; Apotheker 
riechendem Athem, | Gerike, Ohra; Joh, Entz, Fan Paul Goehrke, H. H. Zimmermann 
Blähungen, 1 5 Nachf., Langfuhr; Robert Zube, Apotheker Menſing u. Magierski, Dirſchaun; 

. Uagenkatzirb, Sed: Herrm. Abbe Herm. Loewens, Marienburg; Otto Schicht, Benno Damus vom 

7 lbing; R. Kroll, Dt. Eylau; Adalbert Schneider, Chriſtburg; 

von Sand und Gries, Julius Kuntze, A. Helm, Apotheker Standen Marienwerder; B. Düſter, 

en Iritz Kyfer, Apotheker Roſenbohm, Graudenz; ©. Lublinski, Schwetz; Emil 7 

, „ke aan 5 e e 5 Rüß, man u. 51 e N 

und Erbrechen, S el. Lauenburg; F. W. Knorr, Culm: R. Rehfuß, Konitz; A. J. Blell's] r 

Kopfschmerz (all. Nachf., F. R. Haebler, H. Roſenfeld, Aſtecker u. Latell, E. Rahnenfübrer in D 

Königsberg. 6544 


keit oder Ver- > W 
Patent⸗Ziegelmaſchinen 
m eis 2 fi 
Würmer, Milz.. Leber- und ämorrholdallelden. zur Herſtellung von Mauerziegeln, Briquettes, Kalk⸗ und Cementſteinen ꝛc. 
Preis eines Fläschchens sammt Gebrauchs- ſowie auch zum Nachbpreſſen von vorgeformten Steinen, Belegplatten c. 
anweisung 7O Pfennig. Niederlagen in Ausführliche Proſpecte franco. 17 
Onhitzalverkend: dureh Apet derer a Wilhelm Marx, Maſchinen⸗Fabrik, Aachen. 


Carl Brady, Kremsier, Wierer er Ausſtellungs⸗Lotterie. 5 usehule 1, Deulsch-Krone. 


erbeten. 
Al Adminiſtrator oder Oberinſpector 
ſucht ein beſtempfohlener Land⸗ 
wirth, der mit allen Vorkommniſſen 
eines rationellen und intenſiven Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebes vertraut und faſt aus⸗ 
ſchließlich nur größeren renommirten 
Wirthſchaften vorgeſtanden, Stellung. 
Adr. u. 4243 a. d. Exped d. Ztg. erb. 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung auf gute 


Oesterreich, Mähren. rſter auptgewinn 2000 c. ꝛc. nl 
5 Echt zu haben im Haupt-Depot | Da die Ziehung bis zum Schluß der Winterjemeiter 26. Dctobe 
in Posen: Radlauer’s Rothe Apotheke, | Ausſtellung, den 31. Auguſt er. ver-| — r Ca — 
en gros zu. en detail; in den Depots ſchoben wurde, iſt noch eine beſchränkte Langgaſſe 24 
in Danzig: Apotb. A. Heinze, Lang- Anzahl von Looſen verkäuflich. Es] vollſtändig reife, ſüße franzöſiſche 
. 


arten 106, Apoth. F. Fritsch, Heil. | wird daher manchem noch Ge⸗ Tn eir 

Geister 5 5 5 N hem z 7. 7 Fin +1 October geſucht. n geftütst. 

ua Rathsapotheke, Langen ſifer auen Logen Ei u au eintrau en r Proninziatftabt Offerten unten Ne 4907 in der en 5 | iet ben unter W. 7. 
Allenstein: Apotn n. Kaufmann. dem Dauptdebit von Brann & Weber trafen weg ein u. empfehte dieſelben ze und ſehr gut ventivendes Buße u. Cred d. Sta. erbeten. _ ______| poftlagernp Hobenftein Weftor. erbeten. 
Brauefwitz: Apotheker F. A, Winkler. | in Königsberg in Pr. zu beſorgen. Das & Portion 15 27 Weißwaarengeſchäft mit feſter Kund⸗ Colporteure We e e i den 
Braunäberg; Apotheker Müller, Hauptdehit lief. außerd. france 11 Looſe e ace er em Hau My JENE ee gan t i 1 8 CR ard vnn Beuguife 
Berlin C.: Kursirasse 34/85, Kgl. priv | fit 30 K. baar und gewährt dadurch br. Kiſte ca 27, Silo Netto inel. verkaufen. Bedingungen günfti eines Kunſt⸗Artikels bei lohnendem weſen iſt und vorzügliche Zeugniſſe 


aufzuweiſen hat, wünſcht einem Herrn 
die Wirthſchaft zu führen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4252 


Bewerber wollen ihre Adreffen ge⸗ 


Verpacknng Al. 5. 
fälligſt in der Expedition d. Zeitung 


Einhornapotheke, einen Vortheil, den ſich viele ver⸗ 
„  Straussapotheke, Stralauer-]ſchaffen können, da mit dem Bezug Oswald Nier 9 


Verdienſt. Gef. Meldungen Fleiſcher⸗ 
gaſſe 87, II. Et (4146 


strasse 47. einer fo kleinen Anzahl d t 5 unter Nr. 3751 niederlegen. ; 
Breslau: Kränzelmarktapotheke, viel begehrten Lobe en ai Beſt den (42370 Ausländiſche 8 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
„ Eönigl. Universitäts- Apoth. | verbunden iſt. Doch thut Eile noth, eſiser der Weinhandlung a Briefmarken D N € N € * n der Familie eines früheren Guts⸗ 


Abeſttzers mit academiſcher Bildung, 
in der leibliche Pflege u. Einwirkung 
auf richtiges Fühlen u. Denken b. der 
reiferen Jugend als beſondere Ziele 
verfolgt werden, finden Schüler oder 
Schülerinnen höherer hieſiger Lehr⸗ 
anſtalten jederzeit Penſion. Auskunft 
unter Nr. 4100 in der Exped. dieſer 
Zeitung. a 


Bunzlau: Kgl. priv. Stadtapotheke des da d ie Nei ! Aux caves de France, 
Pincike, p eg er Vorrath ſtark auf die Neige geht! zur Einführung chemiſch unterſuchter, 


eee N J | 0 1 garantirt reiner, ungegypſter franzö⸗ 
Coblenz: b am Jesuitenplatz Detla arzl . meil 1 el fer Ratnrweine in Dentfhland. 
A1 O. Fuchs vorm. Dr. Mohr. heilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ Preiscourante gratis und franco. 
ing: Rathsapotheke. leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
% Apotheke z. schwarzen Adler. | jeder Art, ſelöſt in den hartnäckig⸗ 
Finsterwalde: In den Apotheken. ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
Frankfurt a. (M: Dr. A. A. Blatz- wohnhaft jeit vielen Jahren nur 
becker, Ecke des Börsenplatzes | Leihzigerſtr. 91, Berlin, von 10 bis 
und der Schillerstrasse. 2 vorm, 4 bis 6 nachm. Auswärt. 
Friedland i. Ostpr.: Apoth. Hedtke. mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
en e 1 1 A. Rillich, Sonntags.) (3112 
Hameln a./W.: oth. O. Winter, : 
Aecklingen: 9905 F. Sa Alben donn Bu ahr 0 
ultschin: Apoth. C. Heisler. nn, e, IL DEBLHSSHN 
Iusterburg: Acheter . Hank Bahn- einer neuen, leicht faßlichen u wenig i 
Hoßträsss 40 5 Schreiberei erfordernden Methode Wegen vollſt Geſchäftseinſtellung 
. | verkaufe eine große Auswahl der feinſten 


in großer Auswahl, darunter die ſeltenſt. 
Exemplare, vorräth. Gr. Krämerg. 6. 


Zoppot, Schulſtr. 3, 


ſind räumungsh verſch. Geg. zu verk. 
Oelgemälde — Malerei, auch Druck — 
1 Garnitur faſt neues Sopha u. Fau⸗ 
teuils, 1 Spieltiih, 2 Tiſchlampen, ein 
neuer Teppich, verſchied. Tiſche u m. A. 

15 000 „K. find in kleineren oder 
größeren Beträgen zum 1. October 
auf erſtſtellige Hypothek zu begeben. 

Offerten unter Nr. 3887 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Für Damen. 


Artikel, paſſend für Corſet⸗ ꝛc. 


Verdienſt. 


Agenten werden gegen hohe 
Provision event. fixes Gehalt 
um Verkauf geſetzlich geftatteter 
Brömienlonfe auf monatliche 
Theilzahlung geſucht. Schrift: 
liche Offerten unter Nr. J. G. 
5708 bef. die Expedition dieſer 

Zeitung. (4038 


Maſchinenmeiſter, 
ſtreng ſolide, genau bekannt mit den 
neueſt. Doppelmaſch. v. König & Bauer, 
im Accidenz⸗ u. Zeitungsdruck erfahr., 
findet dauernde Stellung bei gutem 
Salair. Einſendung d. Zeugniſſe erb. 
Wernich'ſche Buchdruckerei, Elbing. 


8 Eine Penſton, in der 2 bis 
8 junge Mädchen bei gewiſſen⸗ 
hafter Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten 
Aufnahme finden, wird nachge⸗ 
wieſen durch Frau Baronin 
v. Gtagatiteinzsrägenan und 
Frau Rittergutsbeſ. Behrends⸗ 
Seemen bei Gilgenburg. (4152 


Jüterbog: Apotheker C. Kerck können ſich noch einige junge Leute lusn 
Kön erg Ar th. 25 Kalle betheiligen Honorar billig und erſt[ Wagen zu den niedrigſten Preisen. 


=} = 


\ : a Geſchäfte werden Wiederverk. geſucht. . ERS 

5 Tragheim-Apotheke | am Schluß zahlbar. Meldungen bis] Landaner, auf schlechten Wegen leicht EChemni r AT UNE BE 
li 23 erbeten. — D fahrbar, von & 800 aufwärts, eine S. Immenkamp, Chemnitz, aushälterinnen, Kindergärtn. ꝛc., e find. freundl. Anfnahme 
Fliesenstr, 20. amen oder Fabrik medic. Verband⸗Artikel. Koöchinn, Stuben: u. Landmädchen, ane 28 (4187 


Königsberg: Eichert 6 älteren Herren ertheile auf Wunfd hochf. herrſch. Halb⸗Caleſche für ͥ850, 
es e eee ee DON dowie einige gebrauchte gut erhalt. 


Liebau i., Schl.: Ap. Dr. Otto Pfeiffer. Hausd., Kutſcher, wie a bill. Grundſt. 


in anſtändiges Mädchen wünſcht 
Eidie Jubrung der Wirthſchaft bei 


Heirath. 


ü : ans in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. Wagen, auch gute Amboſe und div. 3. Verkauf weiſt nach A. Lubowskh, 
ee e 0 e ber i 1 8 eee e 8305 | Eine Waise, jung, gebildet, bubſch, Jo poke Sesftt. .. be einer Dame oder einem Heren aus 
Marienburg: Rathsapotheke des H. A TEN T- 8 A. Feldtau, mit bedeutendem Vermögen u. aus g. Gebrafte wie ungepr. Erzieherinnen, beſſeren Ständen. Adreſſen unter 4196 
11 5 57 1 Besorgung u. Verwerthung S Freiburg i. Schl. N ſucht einen Lebensgefährten. 15 Ice ale e e in d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
asso w: Apotheker F. Wolff. J. Brandt, Civil-Ingenieur, S8 ee : ff. u. Nr. 4172 i. d. Exp. d. Z. erb. we gleichzeitig : idere Schüler finden eine gute und 
verſtehen, Kindergärtnerinnen, erfahr. billige Penſion bei Beob. d. Schul⸗ 


arbeiten Vorſt. Graben 62, 1 Tr. 


Breitgaſſe 97 


(Apotheke) 
ſt eine herrſchaftliche Wohnung per 


Mälzerei. 


Für eine neubegründete Mälzerei 
und Malzextract⸗Fabrik wird eine 


Ladenmädchen 95 Branche, Wirthinn. 
für Stadt u. Land, Nähterinnen für 
Güter, herrſch. Köchinn., Stubenm., 
gute Hausmädchen empfiehlt in großer 
Auswahl J. Dau, Heil. Geiſtg. 27. 


Mi . 0 S 1 8 2 « 
i Berin g Ae, 2 Marine⸗Perſpective, 
Neustadt O./Schl.: Apotheke des barm- — — O 5 erngläſer % 

7 = 


herzigen Brüder-Convents. A 
Oppeln: Löwenapotheke C. Exner, Brillen und Pincene 


3 empfiehlt in 
(4222 


\ tadtapotheke, en Pincene d 
lade pee S | ip Serial) Ba große erſte Firma in junger Mann, moſaiſch, der in . ä 
Ratibor: R. Bourbiel's Schwan-Apoth |; ll alle a geſucht, welche den Vertrieb der E i Deſtillations⸗ u. Material⸗ 1. Oktober cr. zu vermiethen u. zwar 
Rawiez: Priv. Stadt- au Raths. je eee, 9 8 ö 9 Fabrikate en gros übernimmt eugeſchet 6 i131 I. thätig iſt Erſte Etage, beſtehend aus Saal, 

" apotheke, TA Orange, Citron, a Langgaſſen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke. Offerten nebſt Referenzen sub 175 auch 7 J f. Deftilafionen gereift Hine e ee 
Reichenstein: Apoth. R. A. Hellwig. ade ist binnen 5 55 7 Den Herren Beſitzern, hier u. außer: | O- T. 257 an Otto 1 10 505 hat, ſucht, um feine Kenntniſſe zu er⸗ Näher n r Abc 
Schönebeck: Mohrenapotheke. * herzustellen it 59 halb, empfehle mich zur Aus⸗ Annoncen⸗Expedition Berlin 8. O, weitern, anderweitig Engagement. ird ein nicht 8 
Schrimm: Apotheker Hencke. Puddingpulver, der Lie] führung jeder Malerarbeit bei ganz | Köynickerſtr. 108, erbeten. (4205 Adreſſen unter 4150 in der Exped. Sy der Langgaſſe wird ein 9 905 
ge 1 8 05 Petersdorff's 4 77 Manufactor 5 1 ln: Adr. u. Nr. 4111 Ei iD f dieſer Zeitung erbeten. 8 ler a BR IE ate 
8 Nac! 155 G. Creydt. 222 2 1 EL en in in der Exped. d. Ztg. erbeten. II verei 15 er Ein hieſiger Materialiſt, in den 30er Nr. 4209 in der Expedition dieſer 

eeburg: non . Liebenan, Hannover. ; 5 Jahren, wünſcht pr. 1. September 1 15 erbeten. 2 


reſp. October Stellung als Lagerver⸗ 
walter, Aufſeher ꝛc. Auf Wunſch kann 
auch beliebige Caution geſtellt werden. 

Reflectanten belieben Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter 
Nr. 4240 einzureichen. 


Veſte Steinkohlen 
zur Ofenheizung offerirt ex Schiff 
billigſt a (4201 

Ernst Riemeck, 
Burgftraße 14/16. 


Stettin: Köniel.Hof-u Garnisonapoth. 

Stettin: Dr. Mayer's Pelicanapoth. 

Tilsit: In den Apotheken, 

Wartha i Schlesien.: Adlerapotheke 
O. Güttler. 

Wreschen: Apotheker Emmel. 


Jeldmeſſer Ag. H. Gr. u. Kß. D. m. ar. ar. 
wird auf längere Zeit gegen lohnende Hz.; in t. Schm. u. b. S. D. A. lo. 
Diäten oder Accord von ſofort geſucht. 

Offerten unter Nr. 3874 in der 


l Exped. d. Ztg. erbeten. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 5 


